38. Jahrgang. 


oder deren Raum 20 Pf. 


Noblesse oblige. 
(Bon einem gemäßigten Confervativen,) 


„Am meiften ift von der Erziehung 
und dem Unterricht der Jugend zu 


erwarten.“ Freiherr v. Stein. 


Es iſt der Zweck dieſer Zeilen, die auffällig 
chroffe und ablehnende Haltung des größten 
heiles unſerer feudal - agrariſchen Parlaments- 
parteien einer leidenſchaftsloſen Beurtheilung zu 
unterwerfen, da wohl keine Frage jo vom doctri- 
nären Parteiſtandpunkte aus einſeitig behandelt 


wird, wie die Frage der Lehrer-Dotation. 


Während tauſende von Lehrern, die in ihrem 
ſchweren Amt ergraut bei ihren 5 5 
arben 


Deutſch- 
conjervativen und theilweiſe auch des Centrums 
Lehrer- 
fei, 
nicht aus dem organiſchen Ge- 
füge eines allgemeinen Schulgeſetzes herausgeriſſen 
Tritt die Staatsregierung, die 
eine gan; andere Auffaſſung dieſer Verhältniſſe 
hat, mit den maßzvollſten Reformbeſtrebungen 
an das Parlament heran, fo lehnen die Herren 
von der Rechten dieſelben vorweg ab, wie dieſes 
das Dienſt⸗ 
einkommen der Volksſchullehrer, der wenigſtens 
den dringendſten Bedürfniffen Rechnung trug, er- 
angen. Wie verträgt ſich dies mit den Grund- 
Richtung? 


ihren Familien weiter 


bältern mit 
der 


müſſen, behaupten die Führer 


eines 
inopportun 


Einbringung 


kühl, daß die 
7 zur Zeit 


Beſoldungsgeſetzes 
daß daſſelbe 


werden könne. 


auch dem Geſehentwurf über 


ätzen der älteren conſervativen 
Schreiber dieſer Zeilen, lange Zeit ſelbſt der ge- 
mäßigt conſervativen Richtung Bethuin - Zucs 
angehörend, fragt ſich mit Staunen, vertreten 
die Herren Graf Limburg-Gtirum, v. Keydebrand, 
Graf Brühl ff., wirklich noch die altpreußiſchen 
Traditionen bei ihrer hartnäckigen Oppoſition 
gegen jede finanzielle Beſſerſtellung der Lehrer? 
Iſt ihnen denn jedes hiſtoriſche Bewußtſein für 
die Bedeutung der Schule als Culturfactor, als 
anerkannt wichtige Stütze der Kirche in dem 

altigen Kampfe gegen die Mächte des Um- 
Er völlig eniſchwunden? 


Und welcher logiſche Zuſammenhang besteht 


3 gr uni, ber Lethe 
rden die Landwirte dadurch gebeſſert — 


und wir geſtehen gern zu, daß in weiteren Kreiſen 
der Tanbwirihſchaft beßtagenswerthe Calamitäten 


herrſchen —, daß die Cehrer weiter darben? Mag 
man doch der Staatsregierung Vertrauen ent- 
gegen bringen und die Schullaſten, wo fie 
wirklich noch drücken ſollten, auf leiltungs- 
fähigere Schultern legen, indem man nach Analogie 
der Lehrer-Ruhegehaltshafjen größere Verbände 
(Areis, Provinz) ſchafft. Gerade, well ein alige- 
meines Schulgeſetz zur Zeit ohne neue Verbitterung 
und ſchwerſte Kämpfe nicht durchführbar iſt, 
ſollten die Herren Politiker von der Rechten ihre 
Hand zur Abſtellung der dringendſten Nothſtände 
auf dieſem Gebiet ſchon aus ftaatspolitiichen 
Nüchſichten bieten. 

Die verhältnißmäßig beſcheidenen Mittel für 
C c ERTL TEE ET EEETTTIEER, 


Machbruc verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
17) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Als Kitty und Arabella zu Georg kamen, be- 
merkte dieſer ſofort in ihrem ganzen Weſen eine 
Vertraulichkeit, die ihn Schlimmes befürchten ließ. 

Kitty hatte wahrſcheinlich wieder irgend eine 
Thorheit begangen. Sie mußte Arabella ver- 
ſprechen, in die Abendvorſtellung zu kommen. 

„Ich danke Ihnen herzlich für die Ehre, die 
Sie mir erwieſen mit dem Beſuche Ihrer liebens- 
würdigen Couſine“, ſagte ſie zu Georg. „Wir 
ſind Freundinnen geworden.“ 

„Das geht ja verdammt raſch bei den Damen”, 
meinte Georg, dem es gar nicht ſcherzhaft zu 
Muthe war. 

„Unter Umſtänden ſchon“, bemerkte Kitty mit 
einem Lächeln gegen Arabella, das Georgs Be- 
fürchtung faſt zur Gewißheit machte. Dem tollen 
Mädel war alles zuzutrauen. 

Das Ballet begann und füllte die Manege, 

Georg entfernte ſich mit Kitty. 

Ihr Schweigen beängſtigte ihn, das war ſonſt 
nicht ihre Art, beſonders bei ſo neuen Eindrücken, 
die fie eben empfangen haben mußte, 

Er ſelbſt fürchtete ſich, den Namen Arabella 
auszuſprechen, obwohl er ſich mehr den je damit 
beichäftigte. 

Da begann fie plötzlich, ohne ihn anzuſehen: 
„Rathe einmal, über was ich mit Arabella ge- 
ſprochen in der Garderobe?“ 

„Ueber Pferde natürlich, Reiten, Circusleben!“ 
erwiderte Georg. n 

„Ach nein! Ueber dich! Nur über dich! ueber 
deine Liebe!“ 

Georg war faſſungslos. Dieſes Geftändnif; 
übertraf ſeine ſchlimmſten Erwartungen. Er 
mußte vor einem Ladenfenfter ſtehen bleiben, um 
wenigſtens den Dorübergehenden feine Erregung 
zu verbergen. 

Emen Augenblick veſann er ſich, dann ſagte 
er in mehr jurechtweiſendem Tone: „Ein ſehr un- 
paſſender Scherz für dich, Kitty.“ 

„ft aber kein Scherz, voller Ernſt! Du wirft 
mir doch nicht weiß machen wollen, daß ſie dir 
gleichgültig iſt?“ 

„Darüber bin ich dir keine Nechenſchaft ſchuldig“, 
erwiderte Georg ſcharf. 

„Als deiner, aus Jamilienrückſichten beſtimmten 
Braut auch nicht?“ 

Ach verlaſſe dich, wenn du noch ein Wort ſprichſt.“ 


Danziger 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen- Ausgabe. 


— —— — 


die Beſtreitung der nothwendigſten Beſoldungs⸗ 
nachdem die Ge- 
meinden durch die Ueberweiſungen des Bolks- 
ſchullaſtengeſetzes und der Steuerreform beſſer 
geftellt, endlich vorhanden fein, zumal die Gtanis- 
regierung ſelbſt das dringende Bedürfniß in un⸗ 


verbeſſerungen müßten jetzt, 


zweideutiger Weiſe wiederholt anerkannt hat. 


Iſt es nicht eine politiſche Inconfequenz, daß die 
Rechte entgegengeſetzter Anſicht wie früher iſt? 
Sehr treffend bemerkte der Abg. Rickert bei der 
Berathung des von den Deutſchconſervativen und 
dem Centrum abgelehnten Geſetzentwurfes über 
das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer in der 
Sitzung vom 4. Mai 1893: „Die Conſervativen 
verſichern auch heute wieder: kein Schuldotationg⸗ 
geſetz ohne Schulgeſetz! Bitte, machen Sie mir nur 
klar, weshalb Sie jetzt plötzlich nicht begreifen 

1 daß ein Dotalionsgeſetz allein nicht 
möglich iſt. Haben Sie denn Ihre Vergangenheit 
vergeſſen? Wo find denn Ihre Kropatſcheks, die 
vor Jahren beantragten — und wir alle ſtimmten 
zu — daß die Regierung ſchleunigſt ein Dotations- 


können, 


geſetz vorlegen möchte?“ eic. 


An dem Liberalismus will man ſich rächen 
wegen des Durchfalles des Zedlitz'ſchen Schul⸗ 
. 


geſetzentwurfes und die Lehrer find der 
junge, an dem man feinen Zorn ausläht, 
ein ſolches Gebahren einer großen Partei würd 


Das Centrum und die Hocconfervativen tragen 
das ganze Odium dieſer troftlofen Stagnaſſog 
auf dem Gebiet unſerer Schulzuſtände, die . 
Herr Miniſter v. Goßler bereits in feinem ber 
kannten Erlaß vom 26. Juni 1891 in folgendem 
darſtellte: 25 


„Nachdem durch die Geſetze vom 14. Juni 1 


und 31. Mär: 1889 eine durchgreifende Entlaftung 


der Schulunterhaltungspflichtigen herbeigef 
iſt, und in Folge deſſen eine freiere Derwend 


der zur Unterſtützung von Gemeinden beftimmien 
Staatsfonds ſtatifinden kann, müſſen jene ze 
denken umſomehr zurücktreten, als zahlreiche Be= 


ſchwerden und allgemeine Berichte aus neuer 
Zeit die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen De 
hältniſſe erkennen laſſen. In den meiſten 


vinzen iſt es auf dem Lande lediglich bei den 
r e 


verblieben ff.“ 
Mas fo 


Een 


en die Herren Braf Limburg-Sürum 


und Gere dazu! Ein Feudaler von Geburi, 
rkiſcher „Junker“ (sit venia verbo), 


ein echt 
der edle Freiherr Friedrich Eberhard v. Nochow 
(1734— 1805), erſt Offijier im Dienſte des großen 
Friedrich, dann nach einer Verwundung in den 
Ruheſtand verſetzt, war ein wahrer „Ritter des 
Geiſtes“, hat die Hebung der Volksbildung zu 
feiner Lebensaufgabe gemacht und ſelbſt leyrend 
und ſchriftſtellernd Schulen gegründet. In ſeinem 
„unterricht für Lehrer in niederen Landſchulen 
(1773) ftellt er u. a. folgende Grundſätze auf: 

1. Die Lehrer müſſen vollſtändig auskömmliches 
Gehalt und ſonſtige Emolumente erhalten. Alle 
Schulkinder ſollen unentgeltlich unterrichtet werden. 
2. Die Schulgebäude müſſen Vorzüge vor den 
Pw... ͤ · TTP 


„Wenn ich dir aber ſage, daß ich mich für 
Arabella, für Eure Liebe ſehr intereſſire, daß ich 
gar nichts fo Unbegreifliches darin ſehe. Der läßt 
du mich dann auch?“ 

Sie gingen jetzt durch eine völlig verlaſſene 
Allee. Vorſicht war nicht mehr fo nöthig. Georg, 
welcher in feinem Zorne wirklich einige Schritte 
vorausgeeilt, blieb ſtehen. 

„Aber ich bitte dich um alles, Kittn? Wie 
kannft du nur ernſtlich denken? Wirſt doch nicht 
glauben —“ 

„Daß du Arabella zu deiner Frau machen 
kannſt? Warum nicht? Wärſt du der Erſte unſeres 
Standes? — Wenn du fie wirklich liebſt““ 

„Ah, ietzt verſtehe ich dich erſt! Du willſt mich 
bei Seite räumen, damit Fram freie Bahn hat 
bei Papa.“ 

„Wie abſcheulich! Ich dachte nicht an Franz.“ 

„Wirklich nicht?“ 

Georg ſah feiner Couſine ſcharf in's Auge. 

„Nicht an Franz? An wen denn?“ 

Kitty hielt ſeinen Blick nicht aus. 

„Als ob man an irgend jemand — als ob 
man nicht ganz uneigennützig —“ 

Sie verwirrte ſich immer mehr. 

„Rein — ganz uneigennützig handelt kein 
Weib wie du. — Alſo — Kitty — wäre es denn 
möglich —“ 

„Was denn nur? du machft mich ja ſelbſt ganz 
ganz verwirrt. Was denn? Sprich!“ 

Georg drehte feinen Schnurrbart, nickte mit 
dem Kopf und antwortete nicht. 

Seltſame Gedanken gingen ihm durch den 
Kopf. Oft hatte es den Anſchein, als ob er etwas 
ſagen wollte, aber kein Wort kam über ſeine 
Lippen. Und Kitty eilte jetzt, daß er kaum Schritt 
halten konnte. ; 

„Alfo heute Abend im Circus! Sei nicht gar 
ſo unbeſonnen.“ 

Mit dieſen Worten verließ er ſie vor dem 
väterlichen Haufe. 
* * 

Graf Seefeld war ſehr erfreut über die heitere 
Stimmung, in welcher feine Tochter zurückgekehrt. 
Die künſtleriſchen Anwandlungen von geſtern 
waren total verflogen. Gerne ging er auf die 
Bitte Aittys ein, Abends mit ihr den Circus zu 
beſuchen. 

Georg v. Prechting war auf ſeinem Poſten. 

Als Arabella auf Mohamed in die Manege ge- 


ritten kam, winkte fie Aittn mit der Gerte zu 


ol; auf die Blicke, weiche von 


und dieſe war 
gerichtet waren. 


allen Seiten auf 


* Streit, 


r 


übrigen haben, die Stuben hell und mit mäßigen 
Bildern und Modellen geziert ſein u. ſ. w. 


Der edle Mann war feiner Zeit weit voraus. 
Und nun der großartige Kufſchwung unſeres 
Schulweſens nach dem unglücklichen Kriege unter 


der Kegide des Zichte'ſchen und Peftaloyi’ihen 
Geiſtes! König Friedrich Wilhelm III. unterſtützte 


aufs wohlwollendſte die Peſtalozziſche Schulreform, 
was der edle Schweizer in den rührendſten Aus- 


drücken anerkennt. 

Nöchten dieſe hiſtoriſchen Reminiscenzen bei 
unſeren Parlamentariern auf der conſervativen 
Seite, wie im Centrum nicht unbeachtet verhallen! 


Zum Conflict zwiſchen Schweden und 

orwegen. 

Don vertrauenswürdiger und gut unterrichteter 
Seite wird der „Frankf. Zig.“ Folgendes ge- 
ſchrieben: „Wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, hat 
König Oskar eine ſehr peſſimiſtiſche Auffaſſung 


von der gegenwärtigen Unionskrifis; er fürchtet, 


daß dieſelbe ſich in gefahrvollſter Weiſe ent- 
wickeln werde. Sollte es zu einem offenen Bruch 
kommen, ſo wäre die Thronentſagung König 
Oskars ſehr wahrſcheinlich, er, der den Wahl- 
ſpruch angenommen hat „Das Wohl der Brüder ⸗ 
völker“ (Brödravolkensväl), würde kaum die Ber- 
antwortlichkeit für einen bewaffneten Conflict 
zwiſchen dieſen ſelben Brüdervölkern tragen 
wollen. Der Kronprinz, der in einem ſolchen 
Falle den Thron beſteigen würde, iſt aber 
von wenig freundlichen Gefühlen gegenüber 
Norwegen beſeelt und er würde ganz beſtimmt 
um keinen Preis nachgeben. Der ſchwediſche 
Generalſtab dehauptet, daß eine militäriſche 
Occupation Norwegens fih ohne Schwierigkeit 
durchführen ließe. Chriſtiania und Prontheim 
könnten im Handumdrehen beſetzt werden. In 
Stockholm ſieht man aber ganz wohl ein, daß 
erſt nach einer glücklich durchgeführten Occupation 
die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen würden.“ 
Deshalb darf man immer noch hoffen, daß der 
t der allerdings durch die -Abreife des 
Königs von Chriſtiania und den demonftrafiven 
deſſeiden in Stockholm verſchärft wor⸗ 
hie zin dhe ene 
friedliche Menne eigelegt werde 


Deutichland.- 


Berlin, 17. April. Die Kaiſerin hütet in Folge 

einer heftigen Erkältung das Zimmer. Die am 
Dienstag hier erwartete Ankunft des Herzogs 
und der Herzogin Albrecht, ſowie des Herzogs 
Robert von Württemberg iſt aus dieſem Grunde 
verſchoben worden, auch hat das Kaiſerpaar aus 
gleicher Urſache an der Tauffeierlichkeit in Potsdam 
nicht Theil genommen. 

[Zum Kaiſerbeſuch in Hamburg!] foll, wie 
dem „Berl. Tagebl.“ von dort geſchrieben wird, 
außer den im neuen Rathhaufe geplanten Ver- 
anſtaltungen von Seiten der Behörden eine 
ſolche auf der Alſter ſtattfinden und zu dieſem 
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Jetzt in vollem Lichterglanz, bejubelt von der 
Menge, erſchien fie ihr noch herrlicher, be- 
wundernswerther, und als fie als Gdlufeffect 
die ſogenannte Schule über der Erde ritt, 
Mohamed, ſchaumbeſpritzt ſich kerzengrade auf 
die Hinterfüße erhob und die Reiterin nur noch 
durch Zauberkraft in den Sattel gebannt ſchien, 
um gleich darauf, unter dem Jubel der Menge, 
dem Rauſchen der Muſik, durch die Manege zu 
jagen, da loderte ihre Begeiſterung hoch auf. 
Sie hob ſich vom Sitze um Beifall zu klatſchen 
und rief laut den Namen Arabellas, unbekümmert 
um die Bedenklichkeiten und das Geflüſter in 
ihrer Umgebung. 

Dreimal erſchien Arabella, huldvoll ſich ver- 
neigend, während Mohamed, auf eine leiſe Be- 
rührung ihrer Gerte, ſich auf die Knie niederließ. 

Kitin blickte triumphirend im Kreiſe umher, 
auf die unzählig ſich regenden Hände. Sie genoß 
den Erfolg mit der neuen Freundin. 

Da fiel ihr gerade in der Loge gegenüber ein 
Herr auf, welcher, nachläſſig zurückgelehnt, keine 
Hand rührte. Sie nahm ärgerlich das Opern- 
glas und ſah hinüber — Makowsky! 

Sein Blick war ſtarr auf fie gerichtet wie da- 
mals auf dem Balle. Jetzt verneigte er ſich leiſe 
und um den ſchönen Mund zog wieder daſſelbe 
liebenswürdige, ſchmerzliche Lächeln. 
Sonderbar! Anſtatt ſich über ihn zu ärgern, 
über feine Kaltblütigkeit, ärgerte fie ſich über ſich 
ſelbſt, über ihren Enthuſiasmus. Gewiß verlachte 
er ſie deshalb. 

Das war ein ſonderbarer, fremdartiger Zuſtand 
von dieſem Augenblick an. Jede Bewegung, welche 
ſie machte, ſtand in Beziehung zu ihm, kam nur 
in Betracht als eine von ihm geſehene. Der Blick 
war blind, inmitten all' des Lichtes, bis er wieder 
zu ihm zurückkehrte. Die Späße des Clowns, das 
Gelächter des Publikums klang wie aus weiter 
Ferne. Auch an Arabella dachte fie nicht mehr, 
nur eine ungeheure freudige Unruhe ergriff ſie. 
Ob ihm wohl der Seehundspelz gefalle und das 
kleine rothe Hütchen? Er ſtudirt wohl eben jetzt 
die Zuſammenſtellung! 

Die Pauſe begann. Die Herren erhoben ſich 
in den Logen, auch Makowsky. Er ging dem 
Stalle zu. 

Georg v. Prechting kam herüber, auffallend 
förmlich. Kitty drängte es in den Stall. Sie habe 
Arabella verſprochen zu kommen. 

Die Herren mußten fie wohl begleiten. 

Es war ein dichtes Gedränge in dem ſchwülen, 
von einigen Campen nur matt erhellten Gange. 


würde ausſichtlich die zweite daun 
Umfturjgefeges, deſſen Bericht alsbald nach 


Zweck in der Mitte der Binnenalſter eine Art 
Inſel errichtet werden, auf welcher ein ſchlof⸗ 
artiges Gebäude, ähnlich dem Schloſſe Sansſoucl. 
aufgeführt werden ſoll, ringsum mit Bosquets. 
Bäumen und Pflanzen umgeben. Ein Beſuch 
dieſer Inſel durch die in Hamburg eintreffenden 
Fürſtlichkeiten ſoll in Ausſicht genommen ſein. 
Berlin, 17. April. [Die Arbeiten des Reichs- 
tages.] Aus zuverläjfiger Quelle wird über die 
Eintheilung der Arbeiten des Reichstages nach 
den Ferien Folgendes mitgetheilt. Vach Erle⸗ 
digung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab- 
änderung des Zolltarifs, welcher am 23. d. Mis. 
auf der Tagesordnung des Reichstages fteht, 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 1. die erſte 
Berathung der Branntweinſteuernovelle ſtattfinden. 
Daran anſchließend 2. die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs für Elſaß Lothringen, betreffend 
die Aufhebung des Geſetzes über die Ernennung 
und Beſoldung der Bürgermeifter und Bei« 
geordneten vom 4. Juli 1887. — Ferner 3. Erite 
Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Be- 
ſtrafung des Gclavenraubes und Sclavenhandels. 
4. Erſte Berathung des Entwurfs eines Gefches, 
betreffend die kalſerliche Schutztruppe für Süd- 
Weſtafrina und für Kamerun. 5. Erfte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Ab- 
änderung des Zollvereinigungs - Dertrages vom 
8. Juli 1867 (Communal-Weinſteuer). 6. Zweite 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
dosen ante der Binnen- 
ahrt reſp. der Jlößerei auf 6 e - 
* an Sa f Grund der vor 
en nächſten Schwerinstag iſt in Ausſicht 
genommen: 1. Das von den Ae Auer 
und Genoſſen eingebrachte Gesetz. betreffend das 
Recht der Derſammlung und Bereinigung und 
das Recht der Coalition. 2. Der Antrag Rickert, 
die Abänderung des Wahlgeſetzes betreffend, und 
3. der Antrag des Dr. Müller (Sagan) und Ge- 
noſſen, betreffend die Rechtsverhältniſſe der in 
Kaus- und Landwirthſchaft beſchäftigten Perfonen, 
ſowie 4. die vorliegenden Berichte der Betitions- 
Commiſſion. Es i 
geichoben w 


erd 
AN 


e> 


den 
Ferien feftgeftellt werden dürfte, zur Berathung 
in Frage kommen. 

” [General v. Falhenftein.] An den General- 
Lieutenant und Commandeur der 5. Divifion, 
Dogel v. Falkenftein (Frankfurt a, O.), ift anlaß⸗ 
lich der Einreichung feines Abſchiedsgeſuches ein 
kaiferlihes Schreiben ergangen, worin demſelben 
mitgetheilt wird, daß er für einen höheren Poften 
in Ausfiht genommen iſt. 5 

* [Eine Entſcheidung des Miniſters v. Köller. 
Der ſocialdemokratiſche „Dorwärts“ veröffentlicht 
„eine verſtändige Entſcheidung“ des Hrn. v. Koller: 

Am 14. Oktober 1894 ſammelte der Buch- 
drucker Königs im Lokal von Zubeil für den 


Jeder wollte einen Blick werfen in dieſe ge- 
heiligten Räume, wo möglich ein Wort, einen 
Blick wechſeln mit einer Künſtlerin, einem Ballet- 
mädchen. Mancher fühlte ſich als Sportsman 
pier N mit affectirtem Kennerblick die 

erde. 

Der Menſchenſtrom riß Aittn fort. Sie hatte 
ihren Begleiter verloren und ſpähte in der Menge 
umher. Warum gab er nicht acht auf ſie? Sie 
empfand in Wahrheit einen bitteren Schmerz 
darüber. 

Jetzt ſtand fie vor der Garderobe Arabellas. 

Sie war verſchloſſen. Das Fräulein hal Umzug. 
erklärte ihr ein Bedienter. 

Kitty war froh darüber, ſo gewann ſie Zeit. 

Plötzlich ſtand der Maler dicht vor ihr, wie aus 
dem Boden gezaubert, und begrüßte ſie. 

Es gelang ihr nicht, ihre Freude zu verbergen. 

„Nun, ſind Sie befriedigt von Ihrem Ausflug 
in die Circuswelt?“ fragte er ſie. 5 

„Ach, ich bin nie befriedigt. Das iſt ja mein 
Unglück! Immer große Erwartungen — und 
dann — Warum 1 Sie denn vorhin nicht 
geklatſcht, bei Miß rabella? Ihre Leiſtung war 
do roßartig.“ 

ar wor fie das? Ich weiß nur, daß 
fie mir wiederholt ihren Anblick entzogen, Und 
da ſoll ich klatſchen? “ 

„Sie kennen wohl Miß Arabella gar nicht“. 
fuhr Kitty erröthend fort, ohne ſcheinbar dle 
Schmeichelei des jungen Mannes zu beachten. 
„Ein reizendes Weſen!“ 


„zinden Sie?“ 

„Aber Sie müſſen es doch vor allen finden — 
als Maler.“ 

„Nein, als Maler eben nicht — vlel ju 
nüchtern.“ 


„Ach, das iſt wieder ebene aus dem Unbe⸗ 
mußten, was ich nicht verftehe.”” 

. Sie es ſagen, beweiſen Sie, daß Sie 
es verſtehen, Gräfin, oder wenigſtens fühlen.“ 

In dieſem Augenblicke trat Arabella heraus. 
als Anführerin der Amazonen, in einer großen 
Reiterſchlacht, — die nächſte Nummer. 

Blonde Locken umwallten den glitzernden 
Panzer, der fie umſchloß. Ein geſchürztes Pardel⸗ 
fell zeigte den ftoljen Gliederbau. Das Antlit 
war etwas ſtark geſchminkt. Die ſcharf mar- 
kirten Augenbrauen, die hünſtlich gefärbten. 
purpurnen Lippen verliehen ihr etwas Mashen- 
* Starres. A 3 ven HE 

ittg war trohdem entzückt von 
N 5 x (Fortf. folgt.) 


ip. ein- 


Parteitag in Frankfurt. Der anweſende Schutz- 
mann, welcher dies bemerkte, nahm ihm die 
Sammelliſte und den geſammelten Betrag ab. 
Die Sammelliſte wurde ihm auf dem Polizeirevier 
wrückgegeben, die Zurückgabe des Geldes aber 
verweigert. der Polijeipräfident verweigerte 
ebenfalls die Herausgabe des Geldes mit der 
Begründung, daß es ſich um den Ertrag einer 
unerlaubten Collecte handelte, welcher dem Jiscus 
verfallen ſei. Er ſtützte ſich auf 88 172, 173, J. 
16 des Allgemeinen Landrechts. Gegen dieſe 
VDerfügung wurde Beſchwerde bei dem Ober- 
präſidenten eingelegt, in der ausgeführt wurde: 
Die 88 172, 173, I, 16 des allgemeinen Land- 
rechts ſind nicht anwendbar, da die Zahlungen 
nicht aus einem „Geſchäft“ erfolgt ſind. Wären 
ſie aber auch aus einem Geſchäft erfolgt, ſo 
läuft doch dieſes Geſchäft nicht gegen ein Ver- 
botsgejeß. Das Geſchäft würde in dem Geben 
und Nehmen beitehen. Das Verbotsgeſetz, die 
Polizeiverordnung, richtet ſich aber nur gegen 
das Sammeln, das Nehmen, nicht gegen das 
Geben. Die Paragraphen des Landrechts find 
nur anwendbar, wenn beide Theile des Ge- 
ſchäfts, das Nehmen und das Geben verboten 
ſind. Ferner iſt der Zweck, zu welchem die 
zurückbehaltenen Gelder gegeben worden, 
Deckung der Unkoſten der Delegirten zum 
Parteitag, weder unerlaubt noch unehrbar. 
Nirgendwo iſt es verboten oder für unehrbar 
erklärt, zur deckung der Unkoſten für die 


Delegirten zum Parteitage Beiträge zu zahlen, 


noch iſt es den Delegirten verboten, ſolche Bei- 

träge anzunehmen. x 

Der Oberpräſident wies die Beſchwerde zurück, 
„da es ſich nicht um eine von der Polizeibehörde 
als Inhaberin der Polizeigewalt in Ausübung 
diefer Gewalt erlaſſene Berfügung handele“. Auf 
die Beſchwerde im Aufſichtswege gegen dieſe Ver- 
fügung entſchied der Miniſter des Innern, daß 
die Verfügung des Polizeipräſidenten zu unrecht 
ergangen ſei und ordnete die Rückzahlung der 
dem Buchdrucker Königs abgenommenen Gelder an. 


* (Zur Eröffnungsfeier des Nord - Ditjee- 
Kanals.] Nach einer bisher beim Obercommando 
der Marine erfolgten Zuſage fremder Seemächte 
in Betreff einer Betheiligung an den Eröffnungs- 
feierlihkeiten des Nord -Oſtſee - Kanals werden 
13 ausländiſche Nationen durch Entſendung ge- 
1 Geſchwader oder einzeln fahrender 

riegsfahrzeuge im Kleler Hafen vereinigt fein. 
Wenn die Zahl der fremden Kriegsſchiffe gegen- 
wärtig auch noch nicht genau feftfteht, die auf 
der Marineftation der Oſiſee im Juni einlaufen 
werden, ſo ſind zur Zeit doch bereits über fünfzig 
Jahrzeuge angemeldet worden. Zwölf Nationen 
werden durch Flaggenofſtziere (Admirale) ver- 
treten ſein; auf den geſammten fremden Kriegs- 
fahrzeugen werden gegen 750 Geeoffliiere, Aerzte 
und Maſchineningenieure und über 15000 Mann 
eingeſchifft ſein. Don Kriegsfahrzeugen unſerer 
Zlotte werden ſich im Zuni im Kieler Hafen allein 
gegen 35 einfinden, auf welchen gegen 375 
Offiziere, Aerzte und Maſchineningenſeüre und 
über 10000 Mann eingeſchifft find. Zu ihnen 
werden ſich noch einige kleinere Functions-Fahr- 
zeuge und Torpedo-D- und S-Boote geſellen, die 
in dieſen Zahlen noch nicht einbegriffen find. 


* [Rein neues 
über 


Vieb g liegen, daß die vorhandenen 
Waffen ihren Imeh vollkommen erfüllen. 

* [In der Juchsmühler Angelegenheit] ift 
von dem Landgericht in Weiden der Termin zur 
Verhandlung auf den 23. April anberaumt. Die 
Eröffnung des Kauptverfahrens erfolgt gegen 
ſämmtliche Perſonen, gegen welche die Anklage 
erhoben worden war. Die Zahl derſelben be- 
trägt 146, und zwar ſind es 116 männliche und 
30 weibliche Beſchuldigte, die ſich zu verantworten 
haben wegen Vergehens des Landfriedensbruchs, 
bezw. Vergehens der Anftiftung hierzu durch 
Nißbrauch der dienſtherrlichen oder väterlichen 
Gewalt, Vergehens des Auflaufes und Vergehens 
des Zorſifrevels. 

* [Die Anzahl der Medizin Studirenden] im 
deuiſchen Reich betrug im Winterſemeſter 1890/91 
9100, die der ärztlichen Approbationen im Jahre 
1890,91 1570. Seitdem zeigt ſich eine Abnahme 
der Studirenden bis auf 7900 im Sommer- 
ſemeſter 1894 und der Anzahl der Approbationen 
auf 1405 im Prüfungsjahre 1893/94. In den 
21 Jahren von 1872/73 bis 1893/94 find im 
deutſchen Reiche 19 742 ärztliche Approbationen 
ertheilt. die Anzahl der praktiirenden Aerzte 
2 an gleichen 3eitraume von rund 12000 auf 


[Bezüglich der Affaire Kotze] ſcheinen bisher 
zwei Punkte feſtzuſtehen, einmal, daß ein weiteres 
Duell nicht ftattfinden wird und dann, daß Herr 
v. Kotze die Abſicht hat, auf dem Wege der Klage 
gegen den Ceremonienmeiſter v. Schrader vorzu- 
gehen, um die ganze Affaire vor das Forum der 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

* [Eijenbahnunfälle.] Nach der im Reichs- 
Eiſenbahnamt aufgeftellten Nachweiſung der auf 
deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns — 
im Monat Februar d. J. beim Eiſenbahnbetriebe 
vorgenommenen Unfälle waren im ganzen zu 
verzeichnen: 41 Entgleiſungen und 3 Iufammen- 
ſtöße auf freier Bahn, 28 Entgleiſungen und 18 
Zuſammenſtöße in Stationen und 224 ſonſtige, 
meift geringere Unfälle. Dabei find im ganzen, 
und zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 
247 Perſonen zu Schaden gekommen, ſowie 70 
Eſſendahnfahrzeuge erheblich und 189 unerheblich 
bejhädigt worden. Don den beförderten Reiſen⸗ 
den wurden 2 getödtet und 5 verletzt. Don 
Bahnbeamten und Arbeitern im Dienst wurden 
beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 32 getödtet 
und 185 verletzt. von Steuer- u. ſ. w. Beamten 
3 verletzt, von fremden Perſonen 12 getödtet und 
8 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbeſchäfti⸗ 
gungen 37 Bahnbeamte und Bahnarbeiter verletzt. 


= er in den einzelnen 
preußiſchen Landestheilen.] Nach den vom 
Rönigl. ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlichten An- 
gaben ſind die Sterblichkeitsverhältniſſe in den 
einzelnen preußiſchen Landestheilen jehr ver- 
ſchieden. Im Durchſchnitt des preußiſchen Staates 
überlebten danach von 100 000 lebend geborenen 
Knaben das Alter von fünf Jahren 63 358 (und 
zwar ſchwanken die Zahlen zwiſchen 73 207 in 
Heſſen-Naſſau und 55 082 in Berlin), das Alter 
von 15 Jahren 60 198 (60 760 in Feſſen-Naſſau 
und 52 891 in Berlin), das Alter von 50 Jahren 
42 985 (50 143 in 9 und 36 603 in Berlin), 
das Alter von 70 Jahren 19464 (26416 in 


gewehr. ] flnläßlich der jüngſien 


Schleswig-Holſtein und 15 565 in Schleſlen), das 
Alter von 90 Jahren 315 (705 in Schleswig- 
Holftein und 136 in Schleſien). In den einzelnen Re- 
gierungs- Bezirken iſt indeſſen noch ein großer Unter 
ſchied zu conſtatiren, ſo daß bezüglich der * 
lebigkeit der Regierungsbezirk Aurich, wo 1447 
von 100 000 lebendgeborenen Knaben das 
Alter von 90 Jahren überlebten, weit an 
der Spitze ſteht; es folgt der Regierungsbezirk 
Köslin mit 841. Die klimatiſchen Derhältniſſe 
ſcheinen nur ſehr wenig, die wirthſchaftliche Lage 
und Lebenshaltung der Bevölkerung hingegen 


viel Einfluß auf die Höhe der Sterblichkeit, ins- 


beſondere der Kinderſterblichzeit zu äußern; 
auch iſt in allen Landestheilen und jeder Alters- 
ftufe die männliche Bevölkerung einer höheren 

Sterblichkeit, als die weibliche unterworfen. Be- 

jirke, in denen Großſtädie liegen, oder deren 

Bewohner ganz überwiegend gewerblich thätig 

find, zeigen eine ſehr hohe Kinderſterblichkeit. 
dagegen keineswegs eine hohe Sterblichkeit der 
über das Kindesalter hinaus gelangten Perſonen 
oder der Greiſe. Don je 1000 im Alter von 

unter 5 Jahren ſtehenden Knaben ſtarben im 

Durchſchnitte jährlich im Staate 87,30, dagegen 

in den Regierungsbezirken Königsberg 99,93, 

Danzig 102,89, Berlin 112,43, Potsdam 104,56, 
Frankfurt 94,46, Stetin 101,05, Poſen 89,26, 

Breslau 121,72, Liegnitz 115,69, Oppeln 100,76, 

Magdeburg 92,99, Merſeburg 90,13, Schleswig 

63,41, Hannover 71,29, Arnsberg 69,43, Kaſſel 58,78, 

Wiesbaden 62,30, Düſſeldorf 76,30, Köln 101,47, 

Aachen 85,74. In einigen faſt nur lanpmwirth- 

ſchaftlich erwerbthätigen Gegenden, in denen 

keine Großſtadt liegt, kommt ausnahmsweiſe 
eine hohe Kinderſterblichkeit vor, jo in Gum- 

binnen (103,63 v. T.) und Sigmaringen (95,57 
v. T.); in der Regel iſt fie in jenen aber niedrig. 

Sie betrug beiſpielsweiſe für je 1000 Knaben in 
den Bezirken Köslin 63,41, Stralſund 79,15, 
Erfurt 74,33, Hildesheim 66 88, Lüneburg 63,78, 
Stade 58,69, Osnabrück 55,23, Aurich 45,20, 
Minden 57,75. Was die Lebenserwartung an- 
langt, ſo haben junge Männer, die das 15. Jahr 
vollendet haben, im Staat 47,3 Jahre (Mädchen 
von 15 Jahren 50,7 Jahre) Lebenserwartung, 
dagegen in Oſtpreußen 47,7, in Weſtpreußen 49,0, 
in Berlin 45,6, in Brandenburg 48,5, in 
Pommern 49,8, in Poſen 49,1, in Schleſien 45,9, 
in Sachſen 48,7, in Schleswig-Holſtein 50,1, in 
Hannover 48,1 (im Bezirke Aurich ſogar 52,1), 
in Weſtfalen 45,1 (im Bezirke Arnsberg nur 
43,9), in Hefien-Nafjau 46,2, im Rheinlande 46,4 
(im Bezirke Düſſeldorf nur 45,0, in Köln nur 
45,5) und in Hohenzollern 50,0 Jahre. 

* IDurchſchniitspreiſe der Lebensmittel im 
März.] Im Monat März waren die Preiſe von 
Weizen, Roggen, Hafer und Kartoffeln gegen den 
Vormonat nicht unerheblich geſtiegen. Es koſteten 
im Durchſchnitt von ganz Preußen 1000 Kilogr. 
Weizen 130 Mk. (gegen 126 Mk. im Bormonat), 
Roggen 113 (110) Mk., Hafer 113 (112) Mz., 
Kartoffeln 55,8 (53,3) M. Im Preiſe der 
übrigen Feldfrüchte iſt keine weſentliche Aende- 
rung eingetreten. Es koſteten 1000 Kilogr. Gerſte 
116 (117) Mk., Erbſen 200 (202) Mk., Speiſe⸗ 
bohnen 262 (259) Mk., Linſen 377 (375) Mk., 


Die Zleifchpreife find etwas geſunken: 1000 Kilo- 
Rindfleiſch koſteten im Großhandel 1091 
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Seit langer Zeit ſchon wird bekanntlich der Aalfer, 
wo eine Rede von ihm zu erwarten iſt, von dem 
Gabelsberger Stenographen Dr. Max Weiß be⸗ 
gleitet, deſſen Aufzeichnungen dann als officieller 
oder halbamtlicher Text veröffentlicht wird. Durch 
die Wiedergabe der Anſprachen und Reden des 
Kaiſers erfüllt die Stenographie ſowohl eine 
hohe Aufgabe, als auch erlangt ſie, wenn man 
die Wichtigkeit politiiher Kundgebungen des 
Kaiſers für die Oeffentlichkeit berückſichtigt, eine 
vom Kaiſer ſelbſt anerkannt hohe Bedeutung. 
Ein Schreiben des Chefs des Marinecabinets 
drückte noch jüngft dem Dr. Weiß die Befriedigung 
des Kaiſers über die Wiedergabe ſeines faſt zwei⸗ 
ſtündigen Marinevortrages aus. Auch die Ehrung 
des lt-Reichskanzlers ſtellte Dr. Weiß in des 
Monarchen perſönlichen Dienſt, da er in Friedrichs 
ruh auf freiem Felde die Anſprache des Kaiſers 
an den Fürſten Bismarck und die Antwort des 
Letzteren und die im fürſtlichen Schloſſe ge- 
haltenen Tiſchreden ſtenographirte. Bei der An- 
kunft in Berlin ſchon — die Uebertragung war 
theilmeife im Hoßzug während der Fahrt ge- 
ſchehen — konnten die Reden veröffentlicht werden. 

* [Eine „thatſächliche Berichtigung“] iſt von 
Intereſſe, welche der Director des Bundes der 
Landwirthe, v. Kieſewetter — wir hören dieſen 
Namen zum erſten Mal — an die „Germania“ 
geſchicht hat. Die „Germania“ hat der „Schleſ. 
DBolkszig.“ eine Notiz entnommen, wonach die 
Zahl der Mitglieder des Bundes von 180 000 auf 
140 000 geſunken ſein ſollte. Herr Kieſewetter 
entgegnet: 

„Die Zahl unſerer Mitglieder iſt nicht von 
180 000 auf 140 000 gefunken, ſondern ſie hat 
ſich dauernd vermehrt; nach der letzten General- 
verſammlung (Febr. d.) find 4631 Mitglieder 
hinzugekommen.“ 

Im Februar wurde bekanntlich auch in der 
Adreſſe des Bundes der Landwirthe an den 
Kaiſer behauptet, der Bund zähle 200 000 Mit- 
glieder. Nach Herrn Kieſewetter hätte er deren 
jetzt nur 184631. Freilich wird auch die Zahl der 
Mitglieder nicht angegeben, welche wegen Nicht- 
zahlung ihres Beitrags für 1894 aus der Liſte 
geſtrichen worden ſind. 

Mannheim, 16. April. Der geſtrige badiſche 
Socialiſtentag in Lahr verlief ſehr ſtürmiſch trotz 
der Anweſenheit Bebels. Der Landtagsabgeordneie 
Stegmüller wurde wegen Wortbruches aus der 
ſocialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen. Der Partei- 
ſtreit zwiſchen Dr. Ruedt und Dreesbach wurde 
bis zum nächſten deutſchen Parteitage vertagt. 


England. 

London, 16. April. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Sado (?): Lieutenant Jowler ſowie 
die von Umra Khan gefangen genommenen 
Gepons ſind freigelaſſen worden und heute hier 
eingetroffen. (W. T.) 

* [Der König der Aſchantil haue ſchon lange 
angekündigt, daß er eine Gefandtichaft nach 
London abordnen wolle, welche gegen die beab- 
ſichtigte Einverleibung ſeines Landes in die 
engliſche Goldküſtencolonie Einſpruch erheben 
ſollte. dieſe Geſandtſchaft hat ſich nun vor 
einigen Tagen zu Cap Coaſt Caſtle nach Liver- 
pool eingeſchifft. Eine Wirkung dieſes Wider- 


Nichtſtroh 36,7 (36,9) Mk., Heu 51,6 (51,8) M. 


ſungen. „„ 5 
die Gtenographie im Dienſte des Kaiſers.] weiſt dabei auf die Schädlichkeit der fortgeſetzten 


ſpruches fteht nicht zu erwarten, nachdem der 
neue Gouverneur der Boldküften-Colonie Maxwell 
bereits öffentlich erklärt hat, daß die Einver- 
leibung des Aſchantilandes noch in dieſem Jahre 
erfolgen werde. Mit der Einverleibung des 
Aſchantireiches reicht die engliſche Colonie an der 
Goldküſte bis an das neutrale Gebiet von Galaga. 


Bon der Marine. 

U Niel, 17. April. Nach den neueften Beförderungen 
in der Marine beſteht das 3 gegen- 
wärtig aus wei Admiralen (v. d. Goltz und Knorr), 
vier Diceadmiralen (Hollmann, Köſter, Balois und 
Karcher), acht Contreadmiralen (v. Reiche, Thomſen, 
v. Diederichs, Oldekop, Hoffmann, v. Senden-Bibran, 

arandon und Bandemann), 39 Capitänen jur See 
und 79 Corvetten-Capitänen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ über die 
Umſturzvorlage. 

Berlin, 17. April. Die officiöſe „Nordd. Allg. 
Zig.“ erklärt heute abermals, es könne nicht 
darauf gerechnet werden, daß ſich die verbündeten 
Regierungen mit der Ausſcheidung des $ 113 
des Strafgeſetzbuches (gewaliſamer oder thätlicher 
Widerſtand gegen Beamte) aus der Reihe der 
Paragraphen, die Vergehen behandeln, deren An- 
preiſung oder Rechtfertigung künftig beſtraft 
werden ſoll, einverſtanden erklären. Es ſei zu 
hoffen, daß das Centrum der Wiedereinſtellung 
des $ 113 zuſtimmt. Die Einreihung des 8 116 
(Gottesläfterung) in $ 1114 (Anpreifung und 
Rechtfertigung von Verbrechen) ſei entbehrlim, da 
die Anpreiſung ausnahmslos Kriterien der Gottes- 
läſterung darbiete und daher unter $ 166 von 
ſelbſt fallen würde. Es wäre endlich wünſchens- 
werth, die von der Commiſſion beſchloſſene 
Safjung des $ 166 fallen zu laſſen und den 
Schutz der Religion in den zweiten Abſatz des 
§ 130, wie es die Regierungsvorlage wollte, 
hineinzunehmen. Jedenfalls ſei es ausgeſchloſſen, 
daß die Ausdehnung der neuen Strafbeſtimmungen 
auf die Beſchimpfung religiöfer Lehren aufrecht 
erhalten bleibt. 


Berlin, 17. April. Auf dem neuen Markt 
wurde heute der Grundſtein für das Luther⸗ 
denkmal gelegt in Anweſenheit der Mitglieder 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Don einer 
beſonderen Feier war Abſtand genommen worden, 
da in acht Wochen die Enthüllung mit einer ent- 
ſprechenden Zeierlichkeit vorgenommen werden 
wird. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt an Stelle 
Jäſchkes Corvettencapitän Pohl 
nehmung der Geſchäfte des Chefs der Central- 
abtheilung des Reichsmarineamts betraut worden. 


— der Centrumsabgeordnete Frhr. v. Huene 


glich der Berathungen des Staatsrathes und 


Agitation für den Antrag Kanitz hin. 


— Reichstags-Präſident Sehr. v. Buol-Beren- 
berg hat ſich heute auf mehrere Tage nach Süd- 
deutiſchland begeben. 

— Die deuiſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im Monat März 3036 Perfonen (gegen 
4009 perſonen im Vorjahre). Aus deutſchen 
Häfen wurden außerdem 6583 Angehörige 
fremder Staaten befördert. 

— Es verlautet, der Oberſtaatsanwalt Vachler 
vom Kammergericht werde zum Oberlandes- 
gerichtspräſidenten in Poſen ernannt werden. 


— Der 24. Congreß der deutſchen Ehirurgen- 
geſellſchaft iſt heute im Langenbeckhauſe unter 
dem Vorſitze von Profeſſor Guſſenbauers-Wien 
zuſammengetreten. Zum Dicepräſidenten wurde 
Profeſſor v. Esmarch-Kiel ernannt. Zunächſt 
wurde die Beſchlußfaſſung über die Frage der 
Schaffung internationaler Chirurgencongreſſe für 
ſpäter zurückgeſtellt. dann ſprach Profeſſor 
v. Bergmann-Berlin über die FJortſchritte auf 
dem Gebiete der Chirurgie. Im ganzen find 
mehr als neunzig Vorträge mit Demonftrationen 
angemeldet worden. 

— Der nationalliberale Reichstags-Abgeordnete 

Dr. Bürklin hat ſich neuerdings für die vom 
Bauernbunde ausgehende Petition auf Ein- 
führung einer Kunſtweinſteuer ausgeſprochen. 
— das Ariegsminifterium hat kürzlich auf eine 
Anfrage die Nachricht, daß eine Aenderung in 
der Farbe der Offizier-Paletots beabſichtigt ſei, 
für unbegründet erklärt. 

— Der deutſcheonſervative Parteitag für 
Baiern hat geſtern in Nürnberg einſtimmig eine 
Rejolution gegen die Umſturzvorlage beſchloſſen. 

— Wie die „Nat.-31g.“ erfährt, hat ſich heute 
Nachmittag im Auswärtigen Amte ein Comité 
für den Bau einer deutſch- oſtafrikaniſchen 
Centralbahn conſtituirt. 


Friedrichsruh, 17. April. Zürft Bismarck 
empfing heute Nachmittag 4000 Vertreter der 
deutſchen Innungsverbände und erwiderte auf 
die verſchiedenen Anſprachen mit einem Koch 
auf alle erwerbenden Stände, wobei er dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß Gott alle ehrliche 
Arbeit in dem deutſchen Lande ſegnen möge. 

gübeh, 17. April. Der langjährige präſidirende 
Bürgermeiſter Lübechs, Senator Dr. Aulen- 
namp, ift geſtern im 68. Cebensjahre in Montreux 
geſtorben. Derjelbe hat 26 Jahre dem Senate 
angehört. 

München, 17. April. Das königliche Haus be- 
abſichtigt auf Antrag des Prinzregenten zur Er- 
innerung an König Ludwig II. eine prachtvolle 
Votiokirche zu erbauen, deren eine halbe Million 


mit der Wahr⸗ 


wendet ſich heute in der „Schleſ. Volksztg.“ gegen 
chauptu 5 „Conf. Correſp.“ be- 


| 
| 


detragenden Koſten das Hönlglihe Haus aus 
eigenen Mittel beftreiten will. 

Stuttgart, 17. April. Das Geſammicolleglum 
der königlichen Centralſtelle für Landmwirth- 
ſchaft hat an das Staatsminiſterium die Bitte 
gerichtet, Schritte gegen Wiedereinführung der 
preußiſchen Staffeltariſe zu thun. 


Zur Erdbebenkataſtrophe. 

Berlin, 17. April. der „eichsanzeiger“ 
ſchreibt: das Erdbeben in der Nacht vom 14. 
zum 15. April iſt von den Inſtrumenten des 
meteorologiſchen Obſervatoriums in Potsdam auf- 
gezeichnet worden. der mefentlih von Süd nach 
Nord gerichtete Stoß ſetzte um 11 uhr 20 Min. 
Nachts ſämmtliche Magnetnadeln in Schwingungen. 

Laibach, 17. April. Heute früh 1 und 4 uhr 
wurden neuerdings zwei Erdſtöße wahrge⸗ 
nommen. der letztere war ein ſehr heftiger. 
Die Bevölkerung ift zum kleineren Theile in ihre 
Wohnungen zurückgekehrt. Die Unterſuchung der 
Gebäude wird fortgeſetzt. die Unterbringung der 
Wohnungsloſen ſchreitet fort. 

Danzig, 18. April. 

Einwirkung der Nachtfröſte auf den 
Saatenſtand.] Wie wir leider wahrzunehmen 
Gelegenheit hatten, haben die Nachtfröſte letzter 
Zeit in Gemeinſchaft mit den ſo ſpät lagernden 
Schneemaſſen namentlich an den Berghängen 
unſerer durchweg leichten Boden aufweiſenden 
Köhenlandſchaft eine ſehr ungünftige Rückwirkung 
auf die Winterſaaten ausgeübt, fo daß ſehr viele 
kahle Stellen ſichtbar find. Die Frühjahrbeftellung 
ift durch den zögernden Eintritt des Lenzes un- 
gemein verfpätet, für unſere Landwirthe eine 
arge Calamität. 


* [Definungen in Brandmauern.] Die für einen 
ſehr großen Theil der hiefigen Hausbeſitzer wichtige 
Srage wegen Bejeitigung vorhandener Zenfter-, 
Thür- oder ſonſtiger Oeffnungen in Brandmauern 
iſt für Danzig nunmehr durch das Ober - Ver- 
waltungsgericht unterm 23. Januar d. Js. end- 
giltig entſchieden worden. Dieſe Entſcheidung iſt 
um ſo bedeutungsvoller, als der Nachweis der 
civülrechtlichen Berechtigung der Zenſter etc. die 
öffentlich rechtliche Forderung der Bejeitigung 
derſelben nicht hindert. Der Sache lag folgender 
z er u Pas 

m Jahre atte der damalige Eigen 

eines Haufes in der Mottlauergaſſe mit Berilhguns 
des Nachbars, aber entgegen der vorgelegten und ge- 
nehmigten Bauzeichnung, in der Brandmauer ſeines 
Neubaues mehrere Fenſterſchlitze angelegt. Die Polizei- 
Direction gab in Folge einer Anzeige hierüber dem fetzigen 
Eigenthümer des Grundſtücks unter Zwangsandrohung 
auf, dieſe Oeffnungen in voller Stärke der Brandmauer 
juzumauern. Die hiergegen erhobene Klage wurde 
J. 3. vom Bezirksausſchuß hier abgemiefen, weil nach 
§ 65 der Bauordnung vom 7. November 1889 die Ent- 
fernung oder Abänderung beſtehender Baulichkeiten, 
welche den Vorſchriften dieſer Verordnung nicht ent. 
ſprechen, verlangt werden kann, falls überwiegende 
Gründe der öffentlichen Sicherheit dies als un- 
erläßlich und unaufſchiebbar erſcheinen laſſen. Daß dies 
hier der Fall ſei war von mehreren amtlichen Sach- 
verſtändigen begutachtet worden. 

des Kläger ieb - Öbernerm. S- 


es ers er — 

gericht unter Abänderung der Voreniſcheidun 
auf Aufhebung der polizeilichen Verfügung, und 
zwar aus folgenden Gründen: 8 65 a. a. O. ift nicht 
überall dann anwendbar, wenn nach heutiger ſtrengerer 
Auffaſſung ein gewiſſer Grad von Feuersgefahr be- 
ſteht, der ja bei derartigen Oeffnungen ſtets vorhanden 
iſt, ſondern 3 dem Sinne dieſer Beſtimmung nur 
dann, wenn bie bejondere Lage und Beihaffenheit 
der im einzelnen Falle in Betracht kommenden Bau- 
lichkeiten das polizeiliche Einſchreiten zur Vermeidung 
der aus dieſer Sachlage heraus nach verſtändigem 
Ermeſſen zu befürchtenden Gefahren bedingen. Eine 
ſolche befondere Lage der thatſächlichen Verhältniſſe 
iſt aber aus den vorliegenden Gutachten nicht zu er. 
ſehen. Es fragt ſich daher nur noch, ob die Antcgung 
der Deffnungen eiwa nach dem damals geltenden Bau- 
rechte unzuläſſig war. Die Bauordnung vom Jahre 
1808 hann. da fie nicht vorſchriftsmäßig und auch 
erſt ſpäter erlaſſen ift, nicht in Betracht kommen, 
Jahre 12815 de. pee u „Danziger Willkür“ vom 

eſe ur 

24. März 1814 bezüglich aller eee öffentlich. 
rechtlichen Beſtimmungen aufgehoben iſt. Mangels 
einer enigegenftehenden rechtsgiltigen Beſtimmung find 
alſo jene Oeſſnungen im Jahre 1852 nicht widerrechllich 
angelegt. Hieraus folgt alſo- daß wenigſtens nach dem 
jetzt für die innere Stadt Danſig beſtehenden öffent- 
lichen Baurechte die vorſchriſtsmäßige Herſtellung der 
Brandmauern (majfio und ohne Oeffnungen) bei be- 
ſtehenden Grenzwänden, welche vor dem Monat No- 
vember 1881 hergeftelli und ſeitdem unverändert ge⸗ 
blieben find, nur auf Grund des 8 65 der Bauordnung 
und zwar nur dann polizeilich verlangt werden kann, 
wenn in Folge der beſonderen Umſtände des einzelnen 
Falles nach Lage und Beſchaffenheit der eigenen und 
der benachbarten Baulichkeiten eine befonders hohe 
Jeuersgefahr nachweislich vorliegt. 

»IThierſchutzverein.] In der geſtern Abend 
im Reftaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung des Thier- 
ſchutzbereins wurde nach kurzer Debatte eine 
kleine Aenderung der bisherigen Statuten in der 
Weiſe vorgenommen, daß zum Vorſtande des 
Dereins für die Jolge mindeſtens 18 Mit- 
glieder gehören und daß die Ehren - Mit- 
glieder auch Stimme in den Derſammlungen 
haben. Alsdann kam der zweite Punkt der 
Tagesordnung, das Einfangen und Tödten der 
Hunde zur Sprache. Der Dor ſitzende, Herr 
Conſul Gibſone, berichtete, daß auf feine An- 
frage bei dem Schlachthauſe in Stettin, wo die 
in der Stadt eingefangenen Hunde im Schlacht⸗ 
hauſe untergebracht reſp. getödtet werden, 
ein Beſcheid ergangen ſei, daß ſich dieſer 
Modus als nicht geeignet erwieſen habe. 
die Derſammlung beſchloß, trotzdem von 
verſchiedenen Seiten in Vorſchlag gebracht 
wurde, dem Magiſtrat reſp. der Polizeibehörde 
die Sorge für die herumlaufenden Funde zu 
überlaffen, noch weitere Anfragen bei einigen 
anderen Thlerſchutzvereinen größerer Städte zu 
halten und dann bei Herrn Bürgermeiſter Trampe 
mit bezüglichen Anträgen vorſtellig zu werden. 

[Bon der Weichſel.] der Waſſerſtand bei 
Warſchau betrug geſtern Nachmittag, laut tele 
graphiſcher Meldung, 1,93 Meter. 

* [Der „neue Schwindel “J, den man jet von 
Paris aus betreibt, wie in der geſtrigen Morgen- 
ausgabe unter vermiſchten Nachrichten gemeldet 
wurde, hat auch nach Danzig feinen Weg bereits 
gefunden. Auch hier find, wie uns bereits von 
verſchledenen Seiten mitgetheilt wird, zahlreiche 
Geſchäftsleute mit den gedruckten Zuſchriften der 
angeblichen Pariſer „Porträt- Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft“ beglückt worden. 


In Folge Berufung 


meer die Äinmeideyflit dei Baunusfünrungen] 

t der Vorſtand der nordöſtlichen Bau-Berufsgenofjen- 
haft eine Kundgebung erlaffen, welche darauf auf- 
merkſam macht, daß die laufenden Reparaturen an den 
zum Betriebe der Land- und Forſtwirthſchaft 
dienenden Gebäuden und die zum Wirthſchafts betriebe 
gehörenden Bodencultur- und ſonſtigen Bauarbeiten, 
insbeſondere die dieſem Zwecke dienende Herſtellung 
oder Unterhaltung von Wegen, Dämmen, Kanälen und 
Daflerläiien, als Theile des land- und forftwirth- 
schaftlichen Betriebes ju gelten, wenn fie von Unter- 
nehmern land- und forſtwirthſchafllicher Betriebe ohne 
Uebertragung an andere Unternehmer auf ihren Grund- 
ſtümen ausgeführt werden. Dieſe laufenden Bau- 
Reparaturarbeiten find daher bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft kraft Geſetzes mitverſichert. 
Als „laufende Bau-Neparaturarbeiten“ find jedoch nur 
ſolche Arbeiten anzuſehen, welche an der bestehenden 
Substanz nichts ändern, ſondern dieſelbe durch Be- 
feitigen entstandener Mängel oder Ergänzen gewiſſer vor- 
handen geweſener Beitandiheile in ihre frühere Beſchaſſen. 
heil zurückverſeten. Dagegen find nicht als laufende 
Reparaturen anzuſehen: Die Herstellung neuer Juß⸗ 
böden und decken, die Aufführung malfiver Wände 
oder einzelner Theile derſelben an Stelle von Zach- 
werkswänden, alle Arbeiten, zu weichen Abſteifungen 
und conftructiv hergeftellte Rüftungen erforderlich find, 
das Unterſchwellen der Gebäude, das Einziehen neuer 
Balken, Stiele und Riegel, das Vorſchuhen der 
Balkenköpfe, das Erneuern auch nur einzelner Theile 
der Dachverbandhölzer, die Neueindehung oder Um- 
deckung der Dächer, auch wenn ſelbige auf dem alten 
Dachgerüſt erfolgen ſoll, die Neuherſtellung einzelner 
Bautheile wie Thorwege, Thüren, Fenſter, ſämmtliche 
jur Umänderung und Umgeſtaltung einzelner Räume 
erforderlichen Bauarbeiten, ferner jeder Anbau und 
jeder Neubau. Dieſe Bauarbeiten gehören daher, 
wenn zu deren Herſtellung mehr als 6 Arbeitstage er- 
forderlich geweſen find, = Baugewerks-Berufs- 
genoſſenſchaft und es ſind betreffenden Lohnliſten 
durch Dermittelung des Gemeindevorſtandes daſelbſt 
einzureichen. ; 

Zum Grenzverkehr. An die Provinzial-Steuer- 
Directionen ift vom Finanfminiſterium eine Verfügung 
ergangen, die auch für unſeren Grenzverkehr von 
Intereſſe ſein dürfte, zumal nach derſelben ſchon ieh! 
verfahren werden joll. Die in dem Vereins zolltarife 
ſeſigeſetzten Werthiölle ſollen nach dem 8 des 
Vereinszollgeſetzes nach dem Werthe am Orte des Ur- 
ſprungs oder der Fabrikation des eingeführten Gegen- 
fiandes mit Hinzurechnung der bis zu dem Orte der 
Eingangsabfertigung erforderlichen Koſten berechnet 
werden. Zur Beſeitigung eingetretener Zweifel iſt jetzt 
feſtgeſtellt worden, daß unter „Eingangsabfertigung“ 
die Abfertigung der Waare bei dem Brenzeingangs- 
amte zu verftehen iſt. 

* [Jubitäum.) Am 21. d. Mis. feiert Herr Robert 
Mend fein fünfundzwanzigjähriges Geſchäftsjubildum 
als Gelb- und Metallgießer. 2 

„Neues Gebrauchsmuſter.] Unſer früherer Mit- 
bürger Herr MW. Stechern, welcher am hieſigen Platze 
eine lange Reihe von Jahren eine Gchuhmaarenfabrik 
betrieb und jetzt ein großes Geſchäft dieſer Branche in 
Züfit beſitzt, hat auf eine von ihm erfundene 
Sandale vom kaiſ. Patentamt den Muſterſchutz nach- 
gejucht und unter Nr. 38507 erhalten. Dieſe, allen 
Anhängern Kneipps bekannte Fußbekleidung iſt vor- 
zugsweiſe für die Sommermonate beſtimmt, da ſie die 
Transpiration nicht hindert. 

* Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts⸗ 
Rath Hempel in Dortmund iſt an das Landgericht in 
Erfurt, der Landrichter Weiller in Saarbrücken, der 
Lanbrichter Schroeder in Elberfeld und der Amts- 
richter Iven in Köln als Landrichter an das Land- 
gericht in Köln, der Amtsgerichts-Rath Naſch in 
Dfterburg an das Amtsgericht in Halderſtadt, der 
Amtsgerichts-Rath Fühling in M.-Gladbach und der 
Amtsrichter Auler in Simmern an das Amtsgericht 
in Köln, die Amisrichter Knitter und Löffel in Poſen 
als Landri 
richter Stockhauſen in Halle i. W. an das Amis- 
gericht in Weſel, der Amtsrichter Tennſtedt in Frei- 
burg in Hann. an das Amtsgericht in Altona, der 
Amtsrichter Stiehl in Neunkirchen an das Amts- 
gericht in Siegburg, der Amtsrichter Dröge in Ober⸗ 
ann an das Amtsgericht in Eſſen, der Amtsrichter 


ride in Drieſen an das Amtsgericht in Zehden ver 


Görlitz 


an: dem Landgerichts-Rath Danneil in N 
ft die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit — » 
ertheilt; der Staatsanwalt Hagemann en 


iſt an das Landgericht in Magdeburg, 
anwalt Heinemann in Glegau an das Landgericht 
in Halle a. G. verſetzt; der Nechts anwalt Kurſchat in 
sr ift zum Notar ernannt. In der Liſte der 

echtsanwalte find gelöſcht: die Rechtsanwalte Vogt 
bei dem Landgericht in Nottbus, Nadbyl bei dem 
Landgericht in Neiſſe- Hahn und Pohle bei dem 
Landgericht in Glogau, Guttfeld in Ortelsburg bei 
dem Landgericht in Allenſtein und dem Amtsgericht in 
Hrielsburg, Bender bei dem Amtsgericht in Toſt, 
Dr. Brode und Haack bei dem Amtsgericht in Neu- 
münſter. In die Lifte der Rechtsanwalte find einge- 
tragen: der Rechtsanwalt Dr. Brode aus Neumünſter 
bei dem Landgericht in Kiel, der frühere Gerichts- 
Aſſeſſor Ahr bei dem Landgericht in Bromberg. 

Der Actuar Evert in Danzig ift zum diätariſchen 
Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht 
n Danzig ernannt worden. 

* (Batente.} Auf eine Abfüllvorrichtung für ge- 
meſſene Zlüffigkeitsmengen iſt an N. Kopcke in 
Königsberg; auf eine Schlagleiſte mit mehreren Reihen 
pnramidenjörmiger Erhöhungen für Dreſchmaſchinen 
an S. Schimkat in Inſterburg; auf einen Doppel- 
anopf aus Celluloid zum Zeichnen von Thieren an 
W. Kuwert in Altenfelde bei Zapiau (Oſtpr.) ein 
Patent ertheilt worden. 

" [Berufungs-Gtrafhammer.] Don dem Schöſſen- 
geil! in Pr. Stargard war der Privatförſter auf dem 
But Lipinnen Wilheim Schwarz wegen Jagdvergehens 
zu einer Geldſtraſe von 9 Mk. verurtheilt worden. Im 
Herbſt dieſes Jahres hatte er bei der Rebhühnerjagd 
ſeinen Hund nach einem geſchoſſenen Rebhuhn geſchickt 
und dabei ſein Jagdgebiet überſchritten. Er führte in 
feiner geſtern zur Verhandlung gekommenen Berufung 
an, daß er ſeinen Kund nicht über ſein Jagdgebiet ge- 
ſchicht habe, doch wurde feine Berufung verworfen. 

I Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Milchhannengaſſe Nr. 13 
gerufen, ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, 
da das dort in einem Lagerraum entſtandene gering- 
fügige Jeuer bereits von den Kauseinwohnern ge- 
löſcht war. 

* — 5 den Feſtungswerken] namentlich am Ravelin 
des Biſchofs- und Hagelsberges, find jetzt die Arbeiter 
damit beſchäftigt, die Wege wieder in Stand zu ſetzen. 
Es werden auch in dieſem Jahre wieder einzelne 
Ravelins und Wege durch das Einſchlagen vieler 
hleiner ſog. Cäſarpfähle unpaffirbar gemacht. 


Aus der Provinz. 


„„ Garthaus, 16. April. Unier Philoſophen- 
gang ift in Gefahr! Es iſt unbegreiflich, daß man 
enſelben unter der Behauptung, ihn für die 
Erbauung einer Chauſſee nicht entbehren zu 
können, vernichten will. In unſerer Angſt möchten 
wir durch dieſen Artikel die maßgebenden Behörden 
auf die Zerſtörung einer umfangreichen wunder- 
vollen Anlage lenken, welche einſtmals von 
dem Garthäufer Orden gegründet worden und 
einige hundert Jahre alt if. Und jetzt ſoll fie 
ohne Noth geopfert werden. Man will von 
Carthaus durch den Kloſterſee und über den 
— - Weg nach Mirchau eine Chauſſee 
ven. Die Mittel hierzu find bereits bewilligt, 
daß der Bau in kurzer Zeit vergeben werden 
Anſtatt nun die bis Grybno bereits be- 


er an das Landgericht daſelbſt, der Amts- 


fienenbe hauſſee m benuken und die neu zu 
erbauende dicht neben dem See vorüber zu 
führen, will man ohne pranktiſche zwingende 
Gründe das ganze liebliche, einheitliche Geen- 
bild zerſtören und einen größeren Theil des 
herrlichen Philoſophenganges ausholzen. Wie von 
berufener Seite bereits feftgeftellt iſt, würden 
ſich die Koſten für die Chauſſeeanlage, wie 
wir uns dieſelbe denken, nicht unweſentlich 
billiger geſtalten. Daß die Entfernung um kaum 
einen Kilometer dadurch vergrößert würde, käme 
angeſichts der anderen ſchwerwiegenden Gründe 
nicht in Betracht. Deshalb braucht man doch 
nicht jo grauſam Hand an unſer fo köſtliches 
Heiligthum der Waldidylle zu legen. Was war 
Garthaus vor kaum noch 15 Jahren? Auf dem 
jetzigen Marktplatze wuchſen noch Blaubeeren ıc, 
und jetzt prangt auf demſelden die ſtattliche 
evangeliſche Kirche und hübſche Häuſer umgeben 
denſelben. Und wer hat im Weſentlichſten den 
Ort zu einem anmuthigen Fleckchen Erde ge- 
ftaltet? Es iſt das der Verſchönerungs-Berein! 
und wer, fragen wir weiter, ſind die Gründer 
und Förderer deſſelben? Es ſind die Beamten, 
welche hier mitten in der Kaſſubei vorgeſchoben, 
um an dem Deutſchthum aufs hkräftigſtie zu 
arbeiten und vieles zu entbehren. Dieje 
zähe deutſche Arbeit, unterſtützt von den 
weſentlichen Opfern der Beamten, welche 
an ſich doch wenig genug entbehren können, 
hat zu dem Erfolge geführt, daß unſer Ort 
bereits von zahlreichen Touriſten aufgeſucht wird. 
Und jetzt, wo wir uns mit der Errichtung eines 
Aurortes beſchäftigen, ſoll die Perle in dem uns 
umgebenden Natürkranze herausgebrochen wer- 
den! Hoffentlich läßt die königliche Forſtver⸗ 
waltung in höherer Inſtanz unferen Philoſophen- 
weg nicht zu Grunde gehen, um ſchließlich den⸗ 
ſelben zu profanen Kolzabfuhrwegen zu benutzen. 
Es hieße geradezu den idealen Sinn zer- 
ſtören, da wo man ihn am ſorgſamſten 
und eifrigſten zu pflegen hat. Wir erwarten 
daher aufs ſchleunigſte von höher Stelle eine 
eingehende Unterſuchung der Angelegenheit. Jeder 
Arthieb an unſeren herrlichen alten Buchen iſt 
ein Schnitt in's Herz unſerer Einwohner und 
der uns beſuchenden Naturfreunde. 

Pelylin, 16. April. Das Begräbnißf des Dom- 
capitulars Wollfhläger fand heute hier ſtatt. Nach 
den Vigilien hielt Herr Domherr Zucht das Requiem; 
Herr Biſchof Dr. Redner aſſiſtirte auf dem Throne 
und hielt nachher ſelbſt das Begräbniß ab. Die 
Leichenrede hielt Herr Generalvicar Dr. Tüdtke in 
deutſcher und polniſcher Sprache. Außer der am Orte 
anſäſſigen Beiftlichheit waren anweſend eine größere 
Anzahl von geiſtlichen Herren aus der Umgegend, die 
— Pfarrer aus Danzig, der neu ernannte 

omcapitular Dr. Schwanitz aus Berent. (W. D.) 

Wie die „Kgsb. Hart. 31g.“ vernimmt, iſt Fer 
Dr. Strube, gegenwärtig an der Sternwarte zu 
howa bei Petersburg, zum Profeſſor der Aſtronomie 
en der Sternwarke in Königsberg berufen 
worden. 

Inſterburg, 16. April. Geſtern Nachmittag jand hier 
im Geſellſchaftshauſe eine Verſammlung ſtädtiſcher 
Beamten aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen ſtatt, 

u welcher Über 40 Herren erſchienen waren. Die Per- 
5 beſchloß einſtimmig die Gründung eines 
Verbandes ſtädtiſcher Beamten für den Negierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen und nahm den Entwurf der Ver- 
bandsſtatuten, welcher im weſentlichen dem der Pro- 
vinz Brandenburg entſpricht und als Sitz des Verbandes 
Gumbinnen beſtimmt, miteinigen kleinen Aenderungen an. 
_* Dem köni Grünberg in 
Memel iſt ant die dee lee ee 
der Kronenorden 4, Klaſſe verliehen worden. 5 


Vermiſchtes. 


Ueber hervorragende Frauen im Orient 
theilt eine engliſche Zeitſchrift Folgendes mit: 
Cornelia Sorabſi, eine Indierin, hat an der Uni- 
verſität Bombay vor einigen Jahren den Grad 
eines Bachelor of Arts erworben: ihre Schweſter 
hat an derſelben Univerfität ihr juriftiiches 
Doctorexamen gemacht. Sie ftudirte ſpäter in 
Oxford und trat bei einem Rechtsanwalt in die 
praktiſche Thätigkeit. Später kehrte fie in ihre 
Keimath zurück, wo ſie der erſte und einzige 
weibliche Advokat iſt. Eine andere Indierin, 
Dhaubai Fardoujee Banajee, gewann als Malerin 
in Bombay den erften Preis im dortigen Kunſt⸗ 
verein. Um ſich weiter auszubilden, ging fie nach 
Paris, wo ein Gemälde von ihr im Salon 
Aufnahme fand. In Harvard, Amerika, 
ftudirt augenblicklich ein ſchönes 
Mädchen aus Beirut, Fanitza Abdun, 
Sultana Nalide, „die ſyriſche Prinzeſſin“. 
Ihr Vater iſt einer der reichſten Araber. Sie 
beherrſcht, obwohl fie erſt 19 Jahre alt iſt, ſieben 
Sprachen und wünſcht in Amerika und England 
den Doctorgrad zu erwerben, um dann ſpäter in 
ihrer Heimath für die beſſere Bildung ihres Ge- 
ſchlechtes zu arbeiten. Eine Syrierin, wie ſie, iſt 
Frau Kannae Korany, wohl die erſte Orientalin, 
welche ein Buch (in ihrer Mutterſprache) ſchrieb. 
Es machte in Konſtantinopel, Aegypten und 
Syrien großes Kufſehen, als die DBerfafjerin 
ſpäter als Rednerin für die Rechte der Frauen 
eintrat. Schon mit 16 Jahren hatte fie ſich ver- 
heirathet. Ihr Gatte, ein ſehr gebüdeter Mann, 
führte ſie nach Amerika, wo ſie ſich mit Feuer- 
eifer den verſchiedenen Studien hingab. Sie iſt 
heute mit 25 Jahren eine anerkannte Schriftſtellerin. 


Das Heidelberger Faß. r 
Eine getreue Nachbildung des berühmten 
Heidelberger Jaſſes (4,60 Meter hoch und 
Meter breit) ift von den Herren Schreinermeiſter 
Deierling und Maler Oeldorf in Keidelberg im 
Auftrage der Actiengefellihaft „Victoria-Hotel“ 
in Amſterdam angefertigt worden. Es ſſt für 
Ausſtellungszwecke beſtimmt. 


Spatzenplage. 

In Algier und Tunis haben ſich die Spatzen 
ſo vermehrt, daß ſie eine wahre Landplage ge- 
vorden find und ungemeine Derwüſtungen an⸗ 
richten. Voriges Jahr wurden ihrer 360 000 ber- 
lügt, ohne daß eine erhebliche Minderung ver- 
fpürt worden wäre. Die Landleute ſtellen Fallen 
und fangen maſſenhaft Spatzen in Netzen, ber- 
langen aber nach erfolgreicheren Mitteln, um die 
gefräßigen Thiere auszurotten. 


Ein theurer Zahn. 1 9 
Miß; Lora Großſhmith in Detroit 9 

hat 8 Zahnarzt Dr. Grower auf 2000 Dollars 
Schadenerſatz verklagt, weil er ihr einen geſunden 
Jahn ſtatt des kranken geriſſen batte. Da Miß 
Großſhmith nachweiſen konnte, daß ihr Bräutigam 
durch die Zahnlücke weſentlich abgekühlt jet, 
ſprach der Richter der Klägerin 1200 Dollar zu. 
Diefelben trugen angeblich „weſentlich“ dazu bei, 
die Liebe des Bräutigams wieder zu erwärmen. 


ul- 


junges, 


Dore im Sende deß Ses Deesas 

Beinahe innerhalb der Stadtgrenzen von San 
Jrancisco fängt man jetzt an, nach Gold zu 
graben. Seit Jahren hat ein alter Anfledler am 
Strande, drei Meilen jüdlih von der Stadt, ſich 
mühſelig mit picke und Schaufel damit abgequält, 
in dem durch die Strömung und durch Ebbe und 
Zluth angeſchwemmten Lande Gold zu ſuchen, 
und Mineral-Sachverſtändige haben ſchon lange 
behauptet, daß die ganze Küſte von Alaska bis 
Cap Korn reich an Gold ſei. Dor einigen Wochen 
wurde nun von einer zu dieſem Zweck gegrün- 
deten Geſellſchaft eine neue Queckſilbermaſchine in 
Anwendung gebracht, und das Ergebniß vierzehn 
tägiger Arbeit ift, daß ſich drei diche Stücke Amalgam 
jetzt in der Bundesmünze befinden, aus denen 
man einen Gewinn von 1000 — 1200 Dollars er- 
wartet. Für jede Maſchine find vier Arbeiter 
erforderlich. Eine Maſchine kann 20—25 Tons 
Sand täglich entgolden und der Reingewinn 
wird auf 2,50 Dollars (10 Mark) die Tonne 
geſchätzt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 16. April. Die „Danziger Zeitung“ 
brachte in den MNr. 21287 und 21 295 unter 
„Eingeſandt“ zwei indirecte Anfragen über die 
Urſachen des Fernbleibens der hieſigen Juweliere 
von der Nord-Oſtdeutſchen Gemwerbe-Ausftellung 
in Königsberg. 

Die Unterzeichneten haben die Beſchichung der 
Ausſtellung ſ. 3. reiflich erwogen, aber in Anbe- 
tracht der außerordentlichen Koſten, welche durch 
Anfertigung für die Ausftellung geeigneter Aunft- 
gegenſtände erwachſen wären und in gar keinem 
Verhältniß zu einem pecuniären Erfolge ge- 
ftanden hätten, davon Abſtand genommen. 

Es wurde im Februar in einer im Rathhausfaale 
ftattgefundenen Derſammlung hiefiger Gemerb- 
treibenden verkündet, daß Danziger Jumelieren 
die Lieferung des zweiten Silbergewinnes im 
Werthe von 10000 Mk. für die Königsberger 
Ausſtellungs-Lotterie überiragen werden ſollte, 
wenn ſie ſich an der Ausſtellung betheiligten, und 
wurden auch wir hierzu aufgefordert. Es wurde 
gewünſcht, daß der zweite Hauptgewinn in einem 
größeren Taſelſervice mit Auffätzen, Jardinieren, 
Armleuchtern ꝛc. im Renaiffance- oder Empireſtil 
beſtehen ſollte, und vorherige Einreichung von 
Zeichnungen ſolcher Gegenſtände zur Be- 
dingung gemacht; ferner ſollten wir uns ver- 
pflichten, falls nicht ſämmtliche Looſe unter- 
gebracht würden, eine Reduction des Gewinnes 
bis zur Hälfte zu geitatten, fo daß wir vielleicht 
von den extra auf Beſtellung angefertigten Kunſt⸗ 
gegenſtänden die Hälfte im Betrage von 5000 Mk. 


zurückerhalten hätten. 


Wir haben deshalb den Auftrag dankend ab- 
gelehnt, beſonders, weil wir nur kürzlich böſe 
Erfahrung mit einer hieſigen Silber-Lotterie in 
dieſer Hinſicht gemacht haben, und auch die Zeit 
für künſtleriſche Anfertigung der Ausftellungs- 
ſtücke bis zum 1. Mai zu kurz war. 

Jetzt liegt die Sache allerdings anders. 


Die Königsberger Juwellere, welche vorher jede 
Betheiligung an der Nord-Oſtdeutſchen Gewerbe- 
Kusſtellung abgelehnt hatten, liefern jetzt ſämmt- 
liche Gewinne im Werige von 35000 Mk. von 
ihren Lägern, darunter auch Schmuckgegen- 
ſtände, Uhren und Ketten, und bilden die Ge- 
winne gleichzeitig ihre Ausſtellung 

e. Die Kerren haben a 


Unter ſolchen Bedingungen hätten wir die Be- 


tzeiligung an der Ausſtellung nicht abgelehnt, da 
unſere Läger überdies die Herausnahme 


von Waaren in obigen Beträgen mit Leichtigkeit 
geftatten und durften wir auch wohl die Auf- 
forderung zur Betheiligung unter dieſen letzten 
Bedingungen erwarten. 

M. K. Roggatz. Mori Stumpf u. Sohn. 


Briefkaſten der Redaction. 


A. St. in F.: Da — hier um eine innere hird - 
liche Angelegenheit handelt und der Vorgang ſich nicht 
1 hat, können wir ihn zum Gegen- 
ſtande öffentlicher Erörterung nicht machen. Es würde 
ohnehin eine vertretbare Erklärung der Betheiligten 
erforderlich ſein. 

N. in M.: Erheblich verſpätet. Wir bitten um 
größere Beſchleunigung in der Sendung. Ein Be- 
richt am 12. geſchrieben, am 13. Nachmittags zur Poſt 
gegeben, am erſten Feiertag Morgens in unſere Kände 
gelangt — das iſt nichts für Ei ſchnelllebige Zeit. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 17. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Ultiimo-Liquidation wirft ihre Schatten 
voraus. Die ſtark engagirte Kauſſeſpeculation geht 
ſchon jetzt in umfaſſender Weife mit Realifirungen vor, 
um die erzielten Gewinne ſicher zu ſtellen. Beſonders 
in öſterreichiſchen Werthen und Banhactien zeigte ſich 
gleich bei Beginn des heutigen Verkehrs ein be- 
deutendes Ueberwiegen des Angebotes, welches nur 
unter erheblichen Coursermäßigungen unterzubringen 
war. Auch deutſche und ſchweizeriſche Bahnen 
letzten weſentlich niedriger ein, ohne ſich im 
ſpäteren Verlaufe nennenswerth erholen ju können. 
Montanwerthe zeigten ſich miderftandsfähiger, weil 
man an der Hoffnung auf einen gewinnbringenden 
Geſchäftsverkehr mit Oſtaſten feſthält. Aus Wien 
verlautete, daß die Verhandlungen bezüglich 
der Staatsbahnen-Verſtaatlichung in's Stocken gerathen 
ſeien, und dieſer Umſtand trug dazu bei, die herrſchende 
ungünſtige Stimmung der heutigen Börſe nach zu 
verſcharfen. Im Verkehre des Jondsmarktes jehlte es 
an jeglicher Anregung. Die Courſe konnten ſich be- 
haupten, Schiffahrtsactien erfreuten ſich reger Gpecu- 
lationsnachfrage, weil man die Belaſſung des Handels- 
verkehrs mit Oſtaſien nach der nunmehr beſtätigten 
Friedensunterzeichnung zwiſchen China und Japan als 
ſicher annimmt. Aus dem gleichen Grunde ſtiegen 
Eanada-Pacific-Actien. die Nachbörſe war matt. 

Frankfurt, 17. April. (Abend -Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3331/,, Franzoſen 373, Lombarden 
941/, ung. 4% Goldrente 103,10, ital. 5% Rente 88,05, 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 17. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—,3% Rente 102,87 ½, ungar. 4% Goldr. 103,12 ½, 
Franzoſen 930,00, Lombarden 255,00, Türken 26.05, 
Kegypter 106. Tendenz: matt. Rohzucker loco 
25,25—25,50, weißer Zucker per April 26,37½, per 
Mai 26,50, per Mai- Kuguſt 26,75, per Oktbr.- 
Januar 27,25. — Tendenz: feſt. 

London, 17. April, (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4 preuß. Conſols —, 44 Ruſſen von 1889 
102, Türken 26¼, 4 & ungariſche Goldrente 102 /. 
Aegypter 105%. — Platzdiscont . — Silber 30%. 
— Tendenz ruhig. — Kavannafucker Nr. 12 11½. — 
Rübenrohjuker 9. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 17. April. Wechſel auf London 3 8 

Rewnork, 16. April. (Schluß - Courſe.) Nur 
Restenose Diocaniieh 1½, do. für andere Sicher 


ſtände. alſo bei Nücnahme 
f eines Theiles der Gewinne keinen Schaden. 


meh: Bro 2 11 
Louis Krohn (SD.), 


rn re 2 2 een 


— — 
Cable Transters 7.805% Wecſſel auf Paris Tage) 
5,16%, do. auf Berlin (60 Tage) 95%, AtchiſonTopeka⸗ 
u. Ganta-Fe-Actien 5½½, Canadign-Paciſic-Actien 415/,, 
Eentral-Pacific-Actien 17¾, Chicago-, Milmaukee- u 
St. Paul-Actien 59½, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 39 ½, Slinois-Central-Actien 90 ½, Lahe Shore 
Shares 141, Louisville. und Naſyville- Actien 53%, 
Nemnork-Cahe-Erie-Shares 10½, Newy. Centralbahn 
98/8, Northern-Pacific-Preſer. 18¾, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 14½, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 27, Union-Paeific-Actien 12¼ , Silver, 
Comm. Bars. 67¾ . — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 6116, do. New Orleans —. Petroleum 
do. Newyork 11,50, do. Philadelphia 11,45, do. 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai 250 nom. 
Schmalz Weft. ſteam 7,20, do. Rohe u. Brothers 7,50. 
Mais willig, do. per Mai 50¾, do. per Juli 51, 
do. per Geptbr. 51¼. Weizen kaum behauptet, rother 
Winterweizen 61?/,, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 618, do. do. per Juli 62½, do. do. per 
Dezbr. 65 ¼. Getreidefracht en. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 13,85, 
do. do. per Juli 13,95. Mehl. Spring- Wheat clears 
2,55. Zucher 2%. Kupfer 9.70. 

Chicago, 16. April. Weizen kaum behauptet, per 
Mai 561½, per Juli 57½ — Mais willig, per Mai 48 ½. 
— Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,30. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 17. April. Tendenz: fietig. Heutiger Werth 
8,85 M Gd., Bafis 880 Rendement incl. Sack tranſito 
franco KHafenplatz. 

Magdeburg, 17. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. April 9,05 M, Mai 9,15 M, Juli 9,35 M, 
Auguſt 9.47½ M, Oktober-Dezbr. 9,60 M. 

Abends 7 Uhr. Bun ftetig. April 9,07 ½ M, 
Mai 9,171, M, uli 9,40 M, Auguft 9,50 M, 
Ontbr.-Dezember 9,62½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. April. Wind: AND. 
Geſegelt: Paul (S.), Holz, Königsberg, Güter. — 
Auguft (SD.), Delfs, Königsberg, Güter. — Jowina, 
Rogge, Brüſſel, Holz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


April Memel nach; April Nieuwe Waterweg 
13. Girdleneß (SD.), Ban- nach 
nerman Var mouth 13. Leipzig (SD.), Ehlert 
Pillau von Memel 
12. Rvik, Boge Hammeren Oſtende von 
Planet (S.), Cornand | 12. Hans Joſt (Sp.), Zies. 
Newcaſtle mer Danzig 
Saturnus (SD.), Pöder- Imuiden von 
bach Amfterdam | Mereurius (SD.), Mink 
Anna Breum, Billad- Königsberg 


St. Davids neh 


fen 
13. Maria, Hanſen Kaſtrup 


Anna, Hanſen Faxoe De 


Malmö 


Alma, Hanſen Marſtal Briſtol von 
Nevada SD.), Patterſon | 12, Dave Thun, De ß 
St. Davids Stettin 
Dernen, Hanſen Marſtal Burntisland nach 
Beita, Peterſen Marſtal | 11. Tortona (Sp.), Davies 
Helene, Haaſe Deſin Swinemünde 
Anne, Jenſen Marſtal Cardiff von 
Helene, Clauſen Marſtal Wismar (SD.), Ahrens 
Fredshaabet. Chriſten⸗ Liverpool 
en Marſtal Dungeneß paffirt von 
arnemünde von | 12. Marie (a. Barth) 


Admiral Tegethoff (a. 


Georg Mahn (SD.), 
Witt Methi Roſtock) 


bil 


Newhaven (ED,), Grangemouth nach 

Mean Leith 11. Abergrange (Sd.), 
(SD), > Guthrie RNoſloch 
ratesensn na 


Ohlerich Grimsby Danzig 
Abe 28 von artlepoel (Weſt-) von 
11. Hebe, Nowehl ord (Sd.), Becker 
Caleta Buena Stettin 
Kentmere, Bons ul von 
Portland (Or.) an (SD.), Bones 
12. Mauranger, Dftoik Danzi 
Laguna | 12, Nero (S.), Johnston 
Strathearn, Nygaard Stettin 
Laugna Leith nach 
nach 11. Freda (SD.), Köſter 
12. Sperber (SD.), Linde Neufahrwaſſer 
mann Danzig North Star (SD.), Wat- 
Gefle (S.), Köphe ſon tettin 
Danzig London von 
Kölliker, Haaſe Iquique Stettin (S.), Albrecht 
Beendam, Lindemann Stettin 
Königsberg elarirt nach 
13. Stella, Caſſens Chriſtian IX. (S.) 
RE RER Maracaibo — Königsberg 
von ancheſter von 
12. Alexandra, Nielſen e Stettin 
5 Santa Fe Methil na 
13. George Dittmann (SD.). 9. Georg Mahn (SD.), 
Witt der Oſtſee Witt Roftoc 
Franz (SD.), Isbehn 11. Roſe (SD.), Weir do. 
Königsberg Palomares (S.), Jack- 
Apollo (SD.), Blankau ſon Neufahrwaſſer 
d. Oſtſee Shields na 
in See gegangen nach Helena (SD.), Richard⸗ 
11. Canning, Pearce ſon Gteitin 
Ty bee Aſhbrooke (Sd.), Higgs 
Precioſa, Martens illau 
Noſtock | 12. Carlisle (SD.), Bowie 
Voorwaarts, v. d. Deen Roſtock 
Danzig River Derwent (SD.), — 
12. Gefle (SD.), Köpke Memel 
Danzig Troon von 
Sperber (ED.), Linde- Commerzienrath Fom- 
Danzig ter (SD.), Auspiel 


Cardiff 


1 mann 4e 300 
„Kölliker, Haaſe Jquique 
— —— Gibraltar clarirt nach 


Nora, Jacocſen Penzance 


Bremen von | 7. Nordpol 3 
. Sd.), Jülfs oldvig 
BE e Konſtantinopel an 
is (SD.), Schwarz clarirt na 
3 Köln] 8. Hantor (Sd.), Eontell 
en = f Stettin 
önburg (SD.), Cor- emyor von 
a E La Plata | 12, Denetia(P.-D.), v.Bafie- 
13. India, Regener wi Stettin 
New-Orleans Wilmington (N. C.) nach 
Nordenhamm von | 10. Fritz, Bradhering 
11. Trave (SD.), Thalen- London 
horſt Nemwnork Rangoon von 
Bremerhaven von | 9. Hinrich, Nagel 
12. Willehad (S.). Nierich Rio Grande 
ewnork Swinemünde nach 


12. Etna (SD.), Duwehand 


13. Dresden (S.), acht mit Gütern amſterdam 


auline (SD.), Kröger 
Caller (SD.). ra Val melee Dünkirchen 
fers Remwpork Geeſtemünde (Tank- D.), 
Amſterdam von Langen Baltimore 
12 Mercurius (SD.). Diftula (S.), Gordon 
Mink Königsberg Leith 
Maasluis von Ulva(SPD.), Speed Leit 
Alexandra (SD.), Stöh- Fido(S d.), Smith Ku 
waſe Danzig Ferrara (SD.), Moore 
Nieuwe Waterweg von Leith u. Grangemoulh 
13. Oſt (SD.), Gehrels 
Danzig 


— 


verantwortlich für den munter Tell, zgl- Zange r 


Dr. . wer‘ owinziellen, 2 
Ae und der übrigen redartionenen Jef lt don eee, 
n beide in — 


Bo na 
9. Tpeodorpurchard(S b) 
dow 


Ida (SD.), Seeger 


M. Sandberger, 


27 Langgaſſe 27 


Heute Abend 8 Uhr 


im Bildungsvereinshauſe 


Aberale Wählerverſammlung 


behufs Stellungnahme zur 


> Umſturzvorlage. 


Die 8 des Kauf- 
manns Ottsmar Janzen 
findet Freitag, den 19. d. 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Zrauerbaufe aus ne em 

neuen Darien- sürakel, 
Halbe Allee, ſtatt. 


Stadt 


Donneritag, den 18. April 1895, 


Abends 7½ Uhr; 
4, Serie arün. 139. Abonnements- Dorftelluna, F. P. D. 


Unter vier Augen. 
Luftipiel in 1 Act von Ludwig Fulda, 
Regie: Alfred Neucker. 

Derſonen: 


[or. Zelle Dolkart, 145 Emil Berthold, 


Reſtrent: Abgeordneter Ehlers. a „ e 
j N LUNLIER Une für die Frihj ahrs⸗Saiſon — Aammermädcen . Mar Mart 2 Maſele. 


Großes Ballet. 


a) Gavotte serious, ausgeführt von ler Bartel, Helene 
wißus und Louile Berthold 
b) ger dune Walter, ausgeführt von der Balletmeiſterin 


ertha Benda. 
c) Gpiegeltang, ausgeführt » a der Balletmeifterin Bertha Benda 
d) Mo 2010 cho Madchen Be Wal 
nen en wachſen Walzer, aus- 
ührt von dem geſammten Corps de Ballei. 


Hierauf: 


Eine vollkommene Frau. 


Luſtſpiel in 1 Act von Carl Görlitz. 


Naturheilverfahren. 


Schlußtermin M 


den = 


Mai 1 


ag Ankietieise bei Nervenleiden, Congeſtionen, 
Gicht, chron. Rheumatismen, chron. Naſen-, Kehlkopf-, 
— enkatarrhen (beginnenber. Gchwindfucht). Biutarmuth, 
ucht, Zuckerharnruhr, Unterleibs- und Frauenleiden, 
Stubiträgheit, chron. halten Füßen ꝛc. ic. 


Leitender Arzt Dr. med. Rudolph. 


Sprechſtunden: 9/½—10%½ und 3—4 Uhr, 


quntzen'ſche . 


Damen promenaden - und 
Chicſchuhe, ſchwarz u. farbig. 


Culm, den 11. April 1895. 


Perſonen: 
Berintsicreiber de 3 Danzig, Vorſtädt. Graben 34, Wa penfionirter Beamter . Max Kirſchner. 
Amtsgerichts 8 ul Gorau, Arn, fein Neffe en Berthold. 
Steckbrief. 777 3 Spule R . 
Gegen den unten beſchriebenen Bo Drt der Handlung: Eine große Gtabt, 
Schuhmachergeſellen Guſtav Li- Hierauf: 


Großes Ballet-Divertiſſement. 
Arrangirt von der Balletmeilterin Bertha Benda. 


f Spanischer 8 ausgeführt yon de Balletmeiſterin und 
7 dem Corps de Balle 


Die hohe Schule. 


Zu den 
9 
powsni aus Kl. de 
873 3 E 
e bedorſtehenden Einſegnungen 
ke e e empfehlen wir 


gar. Seen Schwarze reimnoll. Youble-Gnchemires 


falle erkannte Zuchthausſtrafe 


von 1 Jahr 6 Monate u. 1 Woche ver Meter 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2, 2,50 und 3 M, i 
oll At · nes — ſchwarze reinwollene Gr&pes Damen - Zugſtiefel in Caſting em m. ne 9 2 „* Jens 7 
nach Ae am 9 und Fantaſieſtoffe und Leder mit hohen und e Selle ee Ne, 
1895 entiprungen. Es wird er. A niederen Abſätzen 2 Anna Bartel. 
1285 1 — 75 per Meter 1. 1,20, 1,50, 1,80, 2, 2,50 und 3 M. a + ee A nur 3 
7 \ a 7 7 5 FFF ER a Ver ar Se elene Awißus. 
ee e Creme und weiss reinwoll. Cachemres IF FR Else 2221212222 : ma Halbe 
Akten V L. 7/95 Mittheilung zu 5 { Zum Sch lu ß: 


machen 1 
0 ne Alter 22 Jahre, Wiener Walzer. 


und Crepes | 
röße 1,62 m, Statur D : per Meter I, 1,20, 1,50, 1,80, 2 und 2,50 M. Großes Ballet in 3 nr von C. Frappart und J. Gaul. 
Boare dunkel, Stirn hoch, Bart] Mufik von Joſef Bayer. 


5 N 
Beinen, Augenbrauen dunkel, — 55 0 Regie: Max Kirichner. Dirigent: Eduard Pöly, 
Augen grau, Naſe gewöhnlich] O 8 1. Bild: am Gpittelbern. 
Mund gewöhnlich Zähne geſund⸗ # 5 „Die See (150 von Schöbi (1 165). „Die G'ſtrampft'n““ von 
farbe ele, Gpradi Deutie.] Satin, Merveilleux, Duchesse u. Luxor * ann und ee Arndt ven Edele 
AR: * 8 | offmann un rn t. 
Kleidung blauer Jaquet- Anzug u.] atin, Merveilleux, 2. Bild: Im Apolloſaale. 


ſchwarter Hut. Beſondere Henn: „Bavotte”, ausgeführt von Bertha Ber nda u E. Arndt, 


ar NE 1 A ehr. Bosuniewski, e trois“ ausgeführt von Bertha Benda, 


Cäcilie Hoffmann und Helene Awißus. 
Der Erſte Staatsanwalt. Kohlenmarkt 31, im Poln. König. 


2 Bild: Im Prater. 
„Ciardas“, ausgeführt von Bertha Benda, 8 Hoffmann und 
Bekanntmachung 8 let, 
betreffend die ftaatlihe Fort- 


Damen vom Corps de Bal 
bildungs- und Gewerkſchule zu 


„Polonaiſe“. 
„raus 


Damen - Anopfſtiefel in allen 
modernen Facons u. Abſätzen. 


„Bolka‘, 0. „,Bolka”, ausgeführt von 2 Ballet-Eleven, von 2 Ballet-Eleven, 


Bekanntmachung. 


Das zur L. Rieſe Nachfolger, albert Gikorski- 
17. Cebensiaht noch nicht voll- ſchen Concursmaſſe gehörige 
endet haben, verpflichtet, die ba- 


Ale Fa 3 Manufaciur- und Kurz- 


zu beſuchen und an 
Uerricht neilumeh 


die Gee en zu Tvuuar en-Zager 


ihre . 
5 Fabrikarbeiter, 820 Fiſchmarkt Nr. 24 
werde ich 


Bureauſtunden ern 9—1 Uhr Donnerſtag, den 20. April l., 


Vormitt nd von 5—9 Uhr R 
Nachmittags) im Gewechebauke 10 Uhr Bormittags, 


Anmeldungen entgegen, Die Ge- 
werbeunternehmer find ferner in meinem Bureau Breitgafie Nr. 100, 1 Tr., 


verbunden, die zum Beſuch der meiftbietend gegen ſofortige Baarzahlung im Ganzen 


. Ringkampf 


| ; Bis zur Entſcheidung 


Donner ſtag, 18. April cr. Mühelm-Ihenier um die Prämie 
von Einhundert Pack wilden den Herren N. Bionas 


Rohert Kresin. 


Auf Wunſch des Herrn Rob. Kreſin wird dieſer Ring- 
kampf bis zur Entſcheidung geführt, es wird alſo unter 


werblichen Arbeiter, die 


ea RE Opford == 

e Herrem-Shuhe zum Schuũ- 

5 3 ren und mit Zug in ſpitzen, 
halbſpitzen u. breiten Fagons. 


Jortbildungsſchule Berpflichteten en bis ei 
N ie verkaufen. allen Umſtänden ſo lange gerung einer der Herren 
ie , erlorber: Der gerichtliche Taxwerth beträgt Mk, 13 766,21 regelrecht beliegt ilt. (7384 
lich, gereinigt und umgehleibetl und ift das en Age 75 nt die — N 
kaufsbedingungen täg is hr Vormittags ' mein, zu werden del 30% 
bei mir einzuſehen. ; gelegen Langer Markt 1. 


Bietungscaution Mark 1000, 
Danzig, den 18. April 1895, 


Dierüber e a Der Concursverwalter. 


andlungen gegen d i 
—— ad un 8 n dieſe Beitimm- Adolph Eick, Breitgaſſe Nr. 100. 7490 


Grundſtück 


2 64 Mar. culm. „ einer 
Bochmühle mit DGieinen, "ea Meldungen von II—1Ubr bei 


in ich willens, R. Krüger. 
— ͤ A STE 1 2 AA SE 


Fleiſchergaſſe 72 
iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Babe- 
ſtube, Waſchküche nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 

Meldungen parterre. (7348 


it die zweite Etage, 8 Zimmer, 
— ic. von ſofort zu ver- 
en. 


Herren--Zugſtiefel, glatt und 
mit Beſatz, in den verſchie⸗ 
denſten Lederſorten, für jeden 
Fuß paſſend. 


Al reip. Haft bis zu 
3 Tagen) bedroht. 
Der Unterricht beginnt nach den 
Diter- Ferien wiederum am 18. beſtanden in 8 
pril d. Is. (72941 der Fortbildungsanſtalt 
Dansig, den 13. April 1895. 


die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung 
—.— 11 Schüler, davon 5 


"Ww, Helene 0 t. 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
A ä 5 u Warze wird in kürzester Für höhere 5 e 
des Curatoriums der ſtaatlichen eit dure osses Ueber fecte Köchi ttleren „ m. Etage, 
Fortbildungs- und Gewerkſchule inseln mit d<m rühml. be- Guymnaſial⸗Klaſſen | > innen in mil 75 s e . 
3 90 annten, a en ec 52 1 95 — werden Nicht- Berichte F 2 mäbdch., weiches ſich auch, i ofort zu vermiethen. Zu 
2 — es; —— (0. alioyi.jag Privatim in allen Zäcern N Handarb,, Schneiderei unt erfragen bafelbit Hofwoh⸗ 
Kolzverkauf collodium aus d. (d. 1 Saliopl 135 8 2 8 Seifiren geübt, als Sungfer land, nung od. Gr. Mollmeberg. 6. 
meisbar vor rio 1 . 
aus dem Slütuneskerdtrawelbesetigl. Cacton 80 F. Depot. ä b. Jopen 22425 2 Hausmädchen aus Oſtyr. (7508 Eine herrihaftlihe Wohnung, 


REN: da 
F N I \ ; M. Wobzack, Breligaſſe 41. _|beftehend aus 8 züſammenhäng. 
orm. von 2 den meist. Apoth. u, Drogerien, 


Keitaurant zur Dfibahn in Ohre. yorderungen, ausgehlagteu. un- 5 fl.Derk (Mat,bev.), Ia Zimmern, Babeft., ſowie reichl, 


ehl., 15 Königsberg, ſowie — 9 8 1 1.Tof. H. Hanf, Berl. Seba 3 3. ug + zu vermiethen, Näheres 


Es kommen zum Angebot: ganz D tpreuf en, w. zum Incaflo]& on 225 * Brodbänkengaffe n 
Eichen: 3 Stück Nutzen den 0,88 5 | Fo bi W hi . 3 
Ian ACH Arm Ania Te e e ine Küchtige Birkhin, arten. nr 


Buchen: 2 Stück Nußtenden 1.83 
fm. ca. 40 rm trockene, 100 rm 
friſche Kloben, 80 rm Knüppel, 
30 rm Reiſer I, 

Birken: 1 Stück Nutzende 0,49 
fm. Schichtnutzholi rm II., 5 rm 
III. KI., 5 rm Hnüppel. vorräthig 


A. Kummer he 
del tner, II. t 
1 _ Eibing, PER ee 


welche perfect kochen kann, findet 


eee e og Herren-stiefel zum Schnü- een He“ Wohnung 
(or 105 ren, ſehr praktiſch für die e Zub. 7396 an dieſvon 5 reſp. 7 Zimmern nebft Zu- 


Reife, in den verſchiedenſten n- dien Sta. erbeten. _ eder geteerte e er 
£ 5 Em. a a Miethspreis bis 1. Oktober cr, 
Fe es Einen b , e w 

alle Mar ab een oc. ert rehts, 1—4 Uhr. eer 9, 


Neu! Fix- m. N. Lennhe-Brobeg. 7, DB‘ dl. Grp. MO if. herrſch. 


c . Schülſtiefel Einen Lehrling u Mohn. v. 6 Jin. ee u 


| ädchens. u. reichl. Zubeh. . v. 
— 4 monatliche Remuneralien Nauk. dal. 1 Tr. x. od. Neugart. 22 i. 


3 . üd I., 
40 ge Stück III. u. IV. 


er eueftohlenjäurebierapparate i 
Lat. ca. Bes? N Tomie ‚alle 1 räu- RE Be 9 b d d a gelte Bagel A 2 L = ‚nneibengaffe 3 
nüppe rm Stubben, 40 rm|mungs 1 uter g., beit, a. 
tier I. ; 5420) Ho ür Knaben und Mädchen. In ger t|nebft fämmttihem Zubehör ale 
er den 13. April A Ndl. 10 bei Lufin pr. fü ch ö Schulbildung dern) U nich su vermieiben. 47 


in einer Drogerie als 


I Sinderiänhe l. «Stiefel, Mn SE 


f. Oktober. * Deriethen. ab, 


von den einfachſten | Wale parterre 10—2 Uhr. (7988 
verkaufen bei 


| ter Herr oder D 
Carl Grube bis zu den hochfeinſten Genres. — — © suite Denfion, lichen, Dflege, 
Danzig, Aneipab Nr. 22. 7499 ER Kundegaſſe 88, Offerten unter Nr. 7499 an die 


bei einer älteren Dame in Zoppot. 
+ mar 1 155 Expedition diel. Zeitung erbeten, 
„iſt per fofor unge Dame find. g 
— —ꝛ-„-H— eine Wobnun 
eine Mohnung von 6 der. .A. el. Cut A 12 


e en Ein Zuchtbulle 1 A ge @ Mar 


Directorium der 
von Gonradi’ihen Stiſtung: 
Bekanntmachung. 


Brak-Gcdmellen, 


circa 800 Stück, “ 5601 
(7501 


Shut Muftermarhe. 


an * 0 12 * beiehen von Penſion 

alterndienſtes gemäh 1 ant“ 4—6 

Eo 1600 ab, Gelegenheits kauf. (Holländer) he . für 280 ange Aink, wird ge. 

elo pierſelbſt. eich — RL habe billig al ee 2 3 lt biugeb find zu verkaufen, Räneres 15 efl. Off. 14108, d. E. d. 3. erb. 
u. 0 b, gebrauchten Den a Ao Jahre alt, bat abtugeben Ex. Aundegalle 32 0. 12—1 Uhr. Zoppot, — 2 


. u billig abiugeben Schul 5 S er- Druk und Deriag 
wär. Langenau. ee ahhauihegafie 10, 2 5 — 00 lens A. I. KHafemann in Danis 


mi 
e "Bollwebergafle 6. 


